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ngen ſind nicht an eine Perſon, 
ee 9 nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Zur Würdigung der Kriegslage. 


Wenn man die Kriegslage an den ſämt⸗ 
lichen Fronten ins Auge faßt, ſo hat man feſt⸗ 
zuſtellen, daß die ruſſiſche Nachbrandung in 
der Bukowina noch immer nicht ohne Erfolg 
andauert. Der äußerſte linke Flügel der ruſſi⸗ 
ſchen Offenſiv⸗Streitmacht drängt der langſam 
zurückgehenden Armee Pflanzer⸗Baltin auf 


durch die Bukowina nach Rumänien ſtrömen⸗ 
den Flüſſe Czeremosz (zum Pruth), Sereth 
(zur Donau, nicht zu verwechſeln mit dem 
gleichnamigen Dnjeſtr⸗Nebenfluſſe), Moldava 
(zum Sereth) und Moldavitza (zur Moldava) 
haben ſich heftige Nachhutgefechte abgeſpielt. 


Linie unſerer Verbündeten durchſtoßen kön⸗ 
nen, die allem Anſcheine nach nunmehr ihrer 
eigentlichen Aufnahmeſtellung ſehr nahe ge⸗ 


kommen find. Zu dieſer Aufnahmeſtellung ge Thiaumont ſowie ſüdweſtlich der Feſte Vaux ergebnislos. 


hören offenbar die Höhen im Bereiche der Orte 
und Städte Kuty (am Czeremosz), Jacobeny 
(an der Goldenen Biſtritza, einem Nebenfluſſe 
des Sereth) und Kimpolung (an der Moldava.) 
Hier iſt der blutgedüngte Raum zu finden, der 
ſchon bei den beiden erſten Einbrüchen der 
ruſſiſchen Übermacht ins Land der grünen 
Buchen eine Rolle geſpielt hat. Man darf 
ſehr wohl annehmen, daß die Nachhuten 
Pflanzer⸗Baltins nicht umſonſt ſo zähe und 
tapfer dem Feinde jeden Fußbreit des Bodens 
ſtreitig gemacht haben. In den drei Wochen 
ihres hinhaltenden Widerſtandes konnten die 
zu einer wirkſameren Gegenwehr beſtimmten 
rückwärtigen Stellungen beſtens vorbereitet 
und von der Hauptmacht und den friſchen 
Streitkräften der inzwiſchen herangeführten 
Verſtärkungen bezogen werden. Auch hier wird 
der erträumte Siegeszug der Ruſſen ſehr bald 
ſein Ende erreicht haben. Auch hier wird 
General Bruſſilow mindeſtens das gebiete⸗ 


riſche Halt finden, mit dem ſich ihm Boehm⸗ 


Ermollt und Bothmer noch immer ſo ſieghaft 
an der Plaszewka (zum Styr), Ikwa und 
Strypa entgegenſtemmen. Daß der ruſſiſche 
Generalſtab ſehr nachdenklich geworden iſt ans 
geſichts dieſer unerſchütterlichen Abwehr und 
vor allem dank dem unaufhaltſam vorgetrage⸗ 
nen Gegenſtoße der Heeresgruppe Linſingen, 
zeigen immer deutlicher ſeine Berichte. Sie 
find ſehr kleinlaut geworden. Das Lügen und 
Aufſchneiden würde denn doch nicht mehr zu 
den blaſſen Sorgenmienen ſtimmen. die bereits 
ihre tiefen Furchen der einſt ſo dreiſten 
Stirn aufgezwungen haben. Linſingen nähert 
ſich trotz den heftigſten Gegenangriffen ſeinem 
nächſten Ziele Luzk, nachdem er einerſeits den 
Styrabſchnitt abwärts Sokul gehalten, andrer⸗ 
ſeits in den Abſchnitten Stochod. Turya, 
Luga, Lupa die allgemeine Linie Zubilno⸗ 
Saturce⸗Watyn⸗Zwiniacze im ſtetigen Vordrin⸗ 
gen erreicht oder überſchritten hat. Zwiſchen den 
Türmen Sokal und Radziwilow (an der Ikwa), 
die feſt und trutzig aller Anſtürme ſpotteten, 
hatte ſich die Ruſſenflut in Richtung Kowel 
und Wladimir eine tiefe Bucht gebahnt. Aber 
zwiſchen Turya—Luga und Styr iſt ſchon die 
Hälfte des Geländes dem brauſenden Meere 
wieder entriſſen worden. 

Unverändert iſt die Lage auf dem Balkan 
und auf dem italieniſchen Schauplatze geblie⸗ 
ben. Weder dort noch hier können wir eine 


Paralleloffenſtve wahrnehmen. Selbſt Cador⸗ 


nas Unternehmungen tragen am Iſonzo und 
am Plöcken, in den Dolomiten und zwiſchen 
Brenta und Etſch nur den Stempel der Ent⸗ 
laſtung oder des Gegendruckes. Recht bedeutſam 
hingegen find die 50 Kilometer breiten Fort⸗ 
ſchritte der Osmanen in Kleinaſten nördlich 
des Tſchoruk in Richtung Trapezunt und in 
Perſien am Paitak⸗Engpaſſe und bei Sernile in 
Richtung Kermanſchah. Im Weiten hat die 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 27. Juni. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 27. Juni. 


Weſtlicher Kr 


iegsſchauplatz: 


An der engliſchen und an dem Nordflügel der franzöſiſchen 
dem Fuße nach. An dem oberen Laufe der Front iſt es mehrfach zu Patrouillengefechten gekommen. Zahlreiche 
Gas: und Rauchwolken ſtrichen zu uns herüber; fie ſchädigten die 
deutſchen Truppen nicht und ſchlugen teilweiſe in die feindlichen 


Gräben zurück. Das gegneriſche 


Feuer richtete ſich mit beſonderer 


Heftigkeit gegen unſere Stellungen beiderſeits der Somme. Durch 
Der Feind hat aber nirgends die geſchloſſene die Veſchießung von Neſſe durch die Franzoſen find 43 ihrer Lands⸗ 
leute getötet oder verwundet worden. — Rechts der Maas blieben 


franzöſiſche Angriffe nordweſtlich 


und weſtlich des Panzerwerkes 
Im 


Chapitre⸗Walde wurde eine feindliche Abteilung in Stärke von 
zwei Offizieren und einigen Dutzend Leuten überraſcht und ge⸗ 
fangen genommen. — Ein engliſcher Doppeldecker iſt öſtlich von 
Arras im Luftkampf abgeſchoſſen; die Inſaſſen ſind verwundet 


gefangen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 8 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 


Deutſche Abteilungen, die in d 


ie ruſſiſchen Stellungen vorſtießen, 


brachten füdlich von Kekkau 26 Gefangene, 1 Maſchinengewehr, 
1 Minenwerfer und nördlich vom Miadziol⸗See 1 Offizier, 188 


Mann, 6 Maſchinengewehre, A Minenwerfer ein. 


Patrouillen wurden abgewieſen. 


Feindliche 
Der Güterbahnhof von Dünaburg 


wurde ausgiebig mit Vomben belegt. 


Heeresgruppe des Generalfeldmar 
Die Lage iſt unverändert. 


ſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 
Südweſtlich von Sokul ſtürmten unſere Truppen die ruſſiſchen 


Linien und machten mehrere hundert Gefangene. 


angriffe hatten nirgends Erfolg. 


Feindliche Gegen⸗ 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Oberſte Heeresleitung. 


erwartete Offenſive der Generale Haig und 
Pétain zwiſchen Per und Somme und zwi⸗ 
ſchen der Oiſe und den Argonnen noch immer 
nicht begonnen, obwohl ſie zur Tätigkeit der 
Artillerie, der Erkundungstruppen und der 
Flieger auch Gasverſuche geſellt haben. Aber 
die deutſche Kampfhandlung vor Verdun hat 
aufs neue einen großen Schritt nach vorn ge⸗ 
tan. Auf dem Höhenrücken Kalte Erde haben 
unſere Tapferen das Panzerwerk Thiaumont 
(2900 Gefangene) genommen und anſchließend 
nach Süden und Oſten Gelände gewonnen. 
Auch das Dorf Fleury war bereits am 
23. Juni zum größten Teil in ihrer Hand. 
Jetzt beginnt die Belagerung der zweiten und 


letzten Gürtellinie im Norden der Feſtung. 


Wie gequält erſcheinen daneben die Luftan⸗ 
griffe ohnmächtiger Wut auf friedliche deut⸗ 
ide Städte! 98 


* * 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
: Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 26. Juni gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: i 
In der Bukowina keine beſonderen Ereigniſſe. 
Auf den Höhen nördlich von Kuty wurden ruſſiſche 
Angriffe mit ſchweren Verluſten für den Feind ab⸗ 


geſchlagen. An der übrigen Front in Galizien ver⸗ 
lief der Tag ruhiger. In Wolhynien beſchränkte 
ſich die Gefechtstätigkeit meiſt nur auf Artillerie⸗ 
kämpfe. Weſtlich von Sokul erſtürmten deutſche 
Truppen die erſte feindliche Stellung in etwa 


verändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche 
5 lien: Si Artillerie der Deutſchen beſch 
eſtfront: Die Artillerie 0 
1 Abſchnitte der Stellungen bei Riga 101 
großer Heftigkeit. Eine ſtärkere deutſche Abteilung 
verſuchte am Weſtrande des Babit⸗Sees ſich unſeren 
Gräben zu nähern. Sie hatte keinen 149 An 
er Gegend zwiſchen Jakobſtadt und 


der Dina in 
rtilferie eben⸗ 


Dünaburg unterhielt die Fendi 
falls ein heftiges Feuer. 
20 Bomben auf den Bahnhof Po gen (15 Kilos 
meter ſüdweſtlich Molodeczuo). ines unſerer 
Flugzeuge wurde während eines kühnen Fluges 
über den feindlichen Linien vom Gegner dur 
Artilleriefeuer abgeſchoſſen. Unſere verwegenen 
lieger, der Hauptmann Bankejew und Leutnant 
wlow, gingen, trobdem fie beide verwundet 
waren und trotz des anhaltenden feindlichen Feuers 
bei unſeren vorderſten Linien nieder. 
Am Styr, 3 Werſt ſüdlich Eminy, in der Gegend 
8 nhofes Czartorysk, nahmen wir durch 
Handſtreich ein ſtark ausgebautes Werk, deſſen Be⸗ 


3 Kilometer Breite und wieſen darin heftige Gegen⸗ 5 
angriffe ab. — Weiter nördlich iſt die Lage un⸗ Pe 


Heeresbericht vom g 


eindliche Flieger warfen b 


— — 


ſatzung heftigen Widerſtand leiſtete Sie wurde 
mit dem Bajonett niedergemacht. Wir erbeuteten 
in dem Werk 2 Geſchütze großen Kalibers. 

Nördlich des Dorfes Zaturce wieſen wir durch 
Gegenangriff den Feind zurück, der, mit Hand⸗ 
granaten überſchüttet, ſchwere Verluſte erlitt. 

Nördlich Puſtomyty (10 Kilometer ſüdöſtlich des 


Fleckens Swiniuchy) Aber der Feind geſtern Abend 


unſere Gräben an. r von unſerem konzentriſchen 
See empfangen, konnte er nur an wenigen 
Stellen in unſere von der feindlichen Artillerie zer⸗ 
ſtörten Gräben eindringen. Der Feind hielt es 
hier infolge der ſtändig zunehmenden Verluſte nicht 
aus und trat, auf der ganzen Front angegriffen, 
den Rückzug an. Wir haben bis jetzt ungefähr 
800 unverwundete Gefangene, davon die Halte 
Deutſche, gezählt. 15 Maſchinengewehre fielen in 
unſere Hände. Eine große Anzahl von Toten und 
mit dem Bajonett Verletzten füllen unſere Gräben. 


1 adziwilow, in Gegend des Dorfes 
Redkow (21 ilometer nördlich Radziwilow) 
gri eind an und drangen 


en unſere 1 den 


in fine vorderſten Gräben ein. 


1 h en an 1972 18 rie. Kork 
eſtli atyn machen unfſere Truppen Fort⸗ 
ſchritte. Nie beſetzten im Laufe des Gefechtes die 


Dörfer Kielichow (18 Kilometer weſtlich Sniatyn) 


tem Kampfe 7911 dabei 
Masch nenge wehe. Auf Dem Baßnbof Kin plane 
aſchinen e. Auf dem impolung 
nahmen wir das rollende Material. 9 
Mit der Einnahme der Orte Kimpolung und 
Kuty, Be a iſt die ganze Bukowing 
unſerer Hand. Durch den beſchleunigten Rückzug 
des Feindes fielen uns in der end von Itzkani 
(3 Kilometer nördlich Suczawa) 88 leere Waggons 
und 17 Waggons Mais, ſowie einer mit Hafer be⸗ 
laden in unſere Hände. Eine große Anzahl von 
Bauhölzern, eine große en von Futtervorräten 
und anderem Kriegsmaterial wurden unſere Beute, 


Der Brennpunkt bei Luzk. 


Der „Daily Telegraph“ berichtet aus Peters⸗ 
burg, daß der Raum bei Lust einſtweilen der 
Brennpunkt der Schlacht an der ruſſiſchen Front 
bleiben werde. Die ruſſiſchen Militärkritiker meſſen 
der wachſenden Tätigkeit der Deutſchen zwiſchen 
Riga und Pripet keine befondere W bei; 
indeſſen en ſie in den letzten Tagen Anſpie⸗ 
Bingen auf die Möglichkeit, daß „gewiſſe Ereigniſſe“ 
an dieſer Front nahe ſind. 


Keine Gefahr mehr für Lemberg. 

Die Lemberger „Gazetta Lowovska“ veröffent⸗ 
licht eine amtliche Mitteilung des Stadtkomman⸗ 
danten, in welcher erklärt wird, daß die Lage an 
der Oſtfront ſich weſentlich gebeſſert habe, und daß 
für Lemberg keine Gefahr mehr beſtehe. 

Ruſſiſcher Befehl, 
keine Deutſchen gefangen zu nehmen. 
In den Kämpfen von der 1 7 Lin⸗ 
ten jagen 
ichen 


fie verwen⸗ 
nichtswürdi 


ſcheuen. 
Eine Unterredung mit General Bruſſilow. 


ih Armeen, der ſorgfältigen 


— GE 


— — . — 


. ausgeſchloſſen, daß die Deutſchen lokale 


den größten Erfolg. Bei der ganzen Offenſive hat 
ſich die en als vorzügliche Truppe erwieſen. 
Die Mortal unter den Truppen iſt jetzt noch beſſer 
als 1914 beim erſten Einmarſch in Galizien. Dies 
liegt beſonders daran, daß das ruſſiſche Heer jetzt 
in goch größerem Maße als vorher das ganze 
ruſſiſche Volt 1 Nahen. Die geſamte Nation 
ſteht jetzt geſammelt in dem feſten Willen, den 
Krieg zu einem ſiegreichen Ende zu führen. Es iſt 
ſchwer zu ſagen, welche politiſchen Folgen der 
ruſſiſche Vormarſch erhalten kann. Es iſt unwahr⸗ 
o daß die Deutſchen den Oſterreichern jetzt 
9 große Verſtärkungen wie 1915 werden ſenden 
können. In den erſten Wochen war die Offenſive 
jedenfalls außerordentlich glücklich für Rußland, 
aber fie iſt nichts weiter als der Anfang des 
ruſſiſchen Sommerfeldzuges. Es iſt natürli ige 

lien, dab, alete 
9 5 khunen, bis fie definitiv geſchlagen werden. 
Die ruſſiſche Dffenjive wird ohne Unterbrechung 
fortgeſezt, bis der Feind zerſchmettert iſt. Englands 
Seeſieg (1) hat zur Beſſerung der geſamten Kriegs⸗ 


ſituation beigetragen. 


Daß General Bruſſilow den Mund gehörig voll 
nehmen würde, war ja vorauszuſehen. Inzwiſchen 
haben die Erfolge der Armee Linfingen ihn wohl 


etwas kleinlauter gemacht. 


Teilmobilmachung in Rumänien. 


Bukarester Blätter melden: Im D 
Kronrat, der im königlichen Palais ſtattſand, 
wurde die Mobilmachung 


des 4. rumäniſchen 


Armeekorys zum Schuze der ruſſiſch⸗rumäniſchen 


Grenze beſchloſſen. Die dieſem Korps angehören⸗ 
en Offiziere, welche ſich derzeit auf Urlaub befin⸗ 
den, bekamen den Befehl, ſofort zurückzukehren. 

* * 


Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſcher Vericht. 
Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 


quartier vom 25. Juni lautet: Der Feind verſuchte 


— 


er 
lchädigt 


geſtern Nacht eine Streife nordöſtlich von Loos, 
wurde aber 1 8 5 ſchlagen. Unſere Artillerie ſetzte 
ihre ſehr lebhafte Tätigkeit heute an der ganzen 
Front fort. Am heftigſten war das Feuer bei Neu⸗ 
ville, ſüdlich von Vailly und nördlich der Straße 

pern—Menin. Anderwärts wurde mit Schützen⸗ 
grabenmörſern gekämpft. 


Die kritiſche Phaſe der Schlacht bei Verdun beginnt. 


Die „Times“ vom 20. Juni ſchreibt im Leit⸗ 
artikel: Mit dem heutigen Tage iſt der vierte 
Monat der Schlacht bei Verdun abgelaufen. Es 
war ein verzweifelter und blutiger Kampf, deſſen 
Ende noch nicht anche iſt. Seit dem 21. 
bruar hat ein Iangjames, aber ſtändiges Vor⸗ 
dringen die Deutſchen bis auf vier Meilen an die 
Feſtungsſtadt ſelbſt herangebracht, und es iſt klar, 
daß erſt bebt die am meiſten kritiſche Phaſe der 
Schlacht beginnt. 


Die „Times“ über den neuen deutſchen Erfolg 
bei Verdun. 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, 
nach einem Bericht der „Times“ aus Paris ſei der 
Vorſtoß bei Verdun mit mehr als gewöhnlicher 
Sorgfalt vorbereitet worden, und der Joe vers 


füge über ungewöhnlich viel Artillerie. Jedermann 
wiſſe, daß die Lage von Verdun ſeit inn der 
Schlacht heikel geweſen ſei. Es beſtehe aber keine 
Neigung, zu verzweifeln. Man ſehe ein, daß der 
Augenblick nicht fern ſei, in dem das Schickſal von 
Verdun von der allgemeinen ſtrategiſchen Lage ab⸗ 
hängen werde. 


Pariſer Preßſtimmen. 


„Die deutſchen Fortſchritte bei Verdun geben den 
militäriſchen Beſprechungen der Pariſer Blätter 
einen ſehr ernſten Hintergrund. Bei den meiſten 
erklingt, wenn auch nur leiſe, der Hilferuf an Eng⸗ 
land mit. In dem Leitartikel des „Temps“ und in 
einer Kritik der Lage ſind die entſcheidenden 
Stellen von der Zenſur geſtrichen. Oberſtleutnant 
Rouſſet ſchreibt, alles zeige, daß man es mit einem 
furchtbaren Gegner zu tun habe, der entſchloſſen jet, 
ſeine rieſigen Hilfsquellen zu erſchöpfen, um ſein 
Ziel zu erreichen. 


* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 26. Juni meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Zur Wahrung unſerer vollen Freiheit des Han⸗ 
delns wurde unſere Front im Angriffsraum 
zwiſchen Brenta und Etſch ſtellenweiſe verkürzt. 
Dies vollzog ſich unbemerkt, ungeſtört und ohne 
Verluſte. In den Dolomiten, an der Kärntner und 
an der küſtenländiſchen Front dauern die Geſchütz⸗ 
kämpfe fort. 


Zwei unſerer Seeflugzeuge belegten die Adria⸗ 
werke mit Bomben. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Sonntag lautet: Zwiſchen Etſch und Brenta geſtern 
immer ſtärkere Artilleriekämpfe. Unſere Artillerie 
führte ein wirkſames Zerſtörungsfeuer aus, beſon⸗ 
ders im Brandtal, im Poſinatal und auf der ganzen 
Seine der Hochfläche von Aingo, vom Canagliatal 

is zum Abſchnitt des Man o weſtlich von 
Marceſina leine Infanterie⸗Abteilungen der 
Vorhut näherten 155 feindlichen Stellungen und 
bewirkten dort lebhafte Zuſammenſtöße mit dem 
Gegner, deren Ausgang überall für uns günjtig 
war. In den Hochtälern des Cordevole und Boite 
heftige Artilleriekämpfe. Im Puſtertale wurden 
Innichen und Sillian von neuem von unſerer 
De „Artillerie beſchoſſen. Artillerie- und In⸗ 
ſanteriet eit an der Quelle des But und an 
der oberen Fella. Leopoldskirchen wurde in Brand 
gelest. Am Iſonzo 2755 unſere Abteilungen ihre 
1 e ort, wobei fie dem Gegner 

affen, Munition und einige Gefangene ab⸗ 
Donne Ponte e Flieger warfen Bomben auf 
zolmegao, rto aro, Ponte Piave und auf die 
8 ee von Grado. Perſonen wurden nicht verletzt, 
K. och wurde einiger Sa n angerichtet. 
Nee Caproni bombardierten feindliche Lager 
auf 5 a von Aſiago und kehrten unde- 


nã 


Im amtlichen Bericht vom Montag heißt es 
u. d.: In Vallarſe haben wir Raoſſi und die vom 
Gegner ſorgfältig ausgebauten ſüdweſtlichen Ab⸗ 
hänge des Monte Lemerle erobert. Der Feind 
ſprengte die Brücke von Tori und ſteckte Aſte, Santo 
Anna und Stainere in Brand. An der Front 
zwiſchen Poſina und Aſtach wurden kleinere feind⸗ 
liche Angriffe am Monte Pruche abgewieſen. Auf 
der Hochflalhe der Sieben Gemeinden ſind der 
Monte Longara, Gallio, Aſiago, Coſuna und Ormai 
feſt in unſerem Beſitz. Wir haben die Nordabhänge 
des Monte Buſibollo, des Belmonte, des Panoccio, 
Barco und 8 beſetzt, den Monte Cimo, Monte 
Catellaro und Monte Conteſo haben wir erobert. 
Der Feind hinterließ bei ſeinem en viel 
Waffen, Lebensmittel, Schießbedarf und ſonſtiges 
Material. In Karnien und am Iſonzo beſonders 
ſtarke Artillerietätigkeit. Im oberen Buttale haben 
wir feindliche Linien zerſtört und Brände hervor⸗ 
gerufen. eindliche Flugzeuge ließen einige 
Bomben in der Umgebung von Ala und auf Padua, 
Fonzaſo, Brimolano und CTzrogno fallen. Es gab 
weder Tote noch Beſchädigte. Unſere Flugzeuge 
bewarfen feindliche Werke am Monte Rober und 
Depots in Aſtach im Drautal und riefen überall 
große Brände hervor. Cadorna. 

* 


dom Balkan⸗NKriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 26. Juni meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts Neues. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab teilt vom 26. Juni 
mit: Die Lage auf dem mazedoniſchen Kriegsſchau⸗ 
Kalbe iſt unverändert. Es kam zu kleinen Gefechten 
zwiſchen Patrouillen an der ganzen Front. Im 
Wardar⸗Abſchnitte das gewöhnliche Artilleriefeuer 
Zwiſchen den Ortſchaften Bella und Palmiſch zer⸗ 
prengte unſere Artillerie ein feindliches Bataillon. 
Feindliche Flugzeuge warfen auf die Felder im 
Meſtatale und zwiſchen Porto Lagos und Tepedji! 
ohne Erfolg Brandbomben ab. 


oe * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt 
25. Juni mit: 
n der Irakfront nichts von Bedeutung. In 
Süd perſten griffen ruſſiſche Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen im Schutze ihrer befeſtigten Stellungen 
am 23. Juni unſere öſtlich von Servil beim 
Schanzen begriffenen Abteilungen an. Der Kampf 
dauerte bis zum Abend. Die Ruſſen kehrten ſchließ⸗ 
lich unverrichteter Dinge in ihre Stellungen zurück, 
nachdem ſie beträchtliche Verluſte erlitten hatten. 
Eine überflügelnde ruſſiſche Kolonne ſuchte getrennt 
unſere Truppen in dieſer Gegend umfaſſen, 
wurde aber nach einem Gegenangriff gezwungen, 
dorthin zurückzukehren, woher ſie gekommen war. 
nähert ine an Gegend operierenden Truppen 
erten ſich Umgebung von Ghilan. Die Ruſſen 
wichen einem Kampfe aus, räumten die erwähnte 
Ortſchaft und zogen ſich in nordöſtlicher Richtun 
zurück. Im Norden begegneten unſere auf Sine 
vormarſchierenden Truppen einem ruſſiſchen Reiter⸗ 
regiment. Sie ſchlugen es und fügten ihm große 
Verluſte an Toten und Verwundeten zu. Sie 
ue ſich auf der Verfolgung des Feindes 
ineh. 


An der Kaukaſusfront auf dem rechten Fee 


vom 


und in der Mitte unbedeutende örtli euer⸗ 
kämpfe. Auf dem linken Flügel nördlich des 
Tſchorouk richten wir die den Nuſſen genommenen 
Stellungen weiter gegen den Feind her. An ande⸗ 
ren Stellen verfolgen unſere Abteilungen alle feind⸗ 
lichen Truppen, die von dieſer Front nach der Küſte 
zu fliehen. Sie nehmen die zerſprengten Feinde 
in kleinen Trupps gefangen. So nahm eine unſerer 
Aufklärungsabteilungen 33 Soldaten vom 19. tur⸗ 
keſtaniſchen Regiment gefangen. Am 24. Juni 
wurde ein Ari Burun überfliegendes Flugzeug 
durch den Angriff eines ihm entgegengeſchickten 
türkiſchen Stuggeuges gezwungen, in der Richtung 
auf Imbros zu fliehen. Ein die Inſel Keuſten 
überfliegendes Flugzeug warf wirkungslos auf die 
e ab. Es wurde durch das Feuer 
unſerer W gezwungen, nach Mytilene 
zu fliehen. — Sonſt nichts von Bedeutung. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
25. Juni heißt es ferner: 

Kaukaſus: In der Nacht zum 23. Juni wieſen 
wir weſtlich Platana durch unſer Feuer einen An⸗ 
griff der Türken ab. In derſelben Nacht vertrieben 
uns die Türken aus dem Kloſter Kiſpidieſe (4 Kilo⸗ 
meter ſüdlich Djevic in). Sie wurden jedoch durch 
unſeren Ge 01 ſofort hinausgeworfen. 

Sämtliche darauf folgenden Angriffe wurden 
mit großen Verluſten für den Feind abgeſchlagen. 
Außerdem 110 wir alle Angriffe der Türken ſüd⸗ 
öſtlich Dieviczlik ab. Wir machten Gefangene und 
erbeuteten eine Menge von Waffen. 


Die Kämpfe zur See. 


Begegnung mit einem deutſchen Geſchwader 
in der oe 


Ein neuer Beweis für die ungebrochene Aktivi⸗ 
tät der deutſchen Flotte wird aus Imuiden gemel⸗ 
det, wonach der dort eingetroffene holländiſche 
Dampfer „Laura“ geſtern Abend in der ſüdlichen 
Nordſee weſtlich Terſchelling einer deutſchen Flotte 
befund die ſich in voller Fahrt nach Nordweſten 

nd. 


Ein Schiffswrack aus der Skager Seeſchlacht. 


Der holländiſche Fiſchdampfer „Barends“ be⸗ 
richtet nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ daß er in der 
Nordſee mit ſeinem Netz in das Wrack eines ge⸗ 


ſunkenen Kriegsſchiffes geriet. 


Die Aufbringung eines engliſchen Dampfers fi 
im Kanal. 


Die durch den engliſchen Zeitungsdienſt Poldhu 
vom 24. Juni verbreitete Behauptung, daß der 
Harwichdampfer „Bruſſels“ von einem deutſchen 
Anterſeeboot angehalten und nach Zeebrügge ein⸗ 
gebracht ſei, iſt falſch. Vielmehr iſt der Dampfer, 
wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, durch 
deutſche Torpedoboote A100 
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Es iſt Zen u ih, daß die Engländer es ſo dar⸗ 
a wollen, als ob ihr Dampfer durch ein Unter- 
eeboot aufgebracht worden ſei. Sie ſchämen ſich, 
daß im Kanal, wo ihre DT unbegrenzt iſt, 
ein Dampfer durch ein auf dem Waſſer ſchwimmen⸗ 


aufgebracht werden konnte. 
Ein däniſches Schiff aufgebracht. 


nach England, wurde vorgeſtern Nachmittag außer⸗ 
halb Vaederö von zwei deutſchen Torpedojägern 
angehalten. Die Beſatzung begab ſich an Bord 
eines Torpedojägers, worauf der Schoner in Brand 
ſeſchoſſen wurde. Als die deutſchen Kriegsſchiffe 
ſich entfernt hatten, bargen ſchwediſche Motorboote 
den brennenden Schoner. Das Feuer wurde gelöſcht 
und ein Teil der Ladung gerettet. 


Respektierung der ſchwediſchen Neutralität. 


Eine Polti Meldung des Kopenhagener 
Blattes „Politiken“ aus Halmſtad beſagt: Ein 
deutſches Waſſerflugzeug hielt vorgeſtern Nach⸗ 
mittag über Lo olmsbucht einen engliſchen Dampfer 


N 


Der Kapitän, der wußte, daß er ſich auf ſchwediſchem 
Gebiet befand, verweigerte dies. In demſelben 
Augenblick tauchte ein ſchwediſches Torpedoboot auf, 
as den Fliegern bedeutete, ſie befänden ſich über 
ſchwediſchem Gebiete, worauf dieſe ſüdwärts flogen. 


Verſenkte Schiffe. 


Reuter meldet aus Loweſtoft: Der Dampfer 
„Aſtrologer“ (912 Regiſtertonnen) wurde verſenkt. 
cht Mann der Beſatzung wurden gelandet; der 
Reit iſt ertrunken. 

Lloyds meldet aus Cartagena: Der griechiſche 
Dampfer „Vicſa“ ſcheiterte bei Orfano. Die Be⸗ 
ſatzung wurde gerettet. Ferner wird gemeldet, daß 
die ſtalieniſchen Segelſchiffe „San Francisco“, 
„Guiſeppina“, „Santiſſima“, „Sagrado“, „Fa⸗ 
miglie“, das franzöſiſche Segelſchiff „Chinchella“ 
und das Segelſchiff „Jagſanespera“, unbekannter 
Nationalität, verſenkt wurden. } 

Ein weiteres Reutertelegramm aus Berkelona 
meldet: Der britiſche Dampfer „Canford Chine“ 
(2398 Regiſtertonnen) aus Cardiff 
Der Kapitän und 12 Mann von der Beſatzung 
wurden gerettet. 


Die vergewaltigung Griechenlands. 
Aufrechterhaltung 
der griechiſchen Neutralitätspolitik. 
Zur Lage in Griechenland heißt es in ver⸗ 
ſchiedenen Berliner Blättern, auch jetzt liege kein 
Anlaß vor, an der Fortſetzung der Neutralitäts⸗ 
politik Griechenlands zu zweifeln. 


Die griechiſchen Kammerwahlen 
find auf den 7. Auguſt feſtgeſtellt. 
Gunaris gegen Venizelos. 


Die „Times“ meldet aus Athen, Gunaris habe 
perſönlich den Wahlkampf gegen Venizelos aufge⸗ 
nommen und verſprochen, am Wahltag, den 7. 
Auguſt, in Saloniki zu ſein, um jeden fremden 
Druck zu verhindern. 


Die Entrüſtung gegen die Venizelos⸗Partei. 

Aus Griechenland an der bulgariſchen Grenze 
eingetroffene Flüchtlinge halten die Lage für 
Griechenland als ſehr kritiſch. Man ſpreche ſogar 
von der Vorbereitung einer Revolution gegen die 
Venizelos⸗Partei. Die Inſel Thaos ſolle von den 
Alliierten endgiltig beſetzt worden ſein. 


Anleihevorſchuß. 

Um dringenden Bedürfniſſen bis zur Zeit der 
Wahlen abzuhelfen, hat die Entente eingewilligt, 
Griechenland eine neue Teilſumme der Anleihe 
vorzuſchießen, über die man jüngſt verhandelt hatte. 


Schweizeriſches Urteil 

über die Gewaltpolitik gegen Griechenland. 

Unter „Anerhörtes Ultimatum“ ſchreibt die 
ſozialdemokratiſche Berner „Tagwacht“ u. a.: Keine 
Geſchichte eines Krieges dürfte ein Ultimatum von 
ſolcher Brutalität und Niedertracht aufzuweisen 
haben. Anſtatt ehrlich zu erklären, was ſie will, 
heuchelt die Entente Rechtsgründe und konſtitutio⸗ 
nelle Motive vor, während ſie die Verfaſſung und 
die Freiheiten in den eigenen Ländern wie in 
Griechenland mit Füßen tritt. Wir proteſtieren 
gegen den unerhörten Nechts⸗ und Neutralitäts⸗ 
bruch, den die Entente an Griechenland vollzieht. 
Wir proteſtieren, weil eine Gutheißung des Alti⸗ 
matums nicht nur eine Entſtellung der Wahrheit 
iſt, ſondern ſich eines Tages auch an unſerem Lande 
rächen könnte. Was jetzt die Entente gegenüber 
Griechenland tut, deſſen könnte ſie eines Tages auch 
der Schweiz gegenüber fähig ſein. 


Engliſche Drohungen gegen König Konſtantin. 

über die Knebelung Griechenlands ſchreibt 
„Daily Chronicle“: Die kleine Clique von Deut⸗ 
ſchenfreunden, die unter der Oberleitung des 
Königs die rechtswidrige Kontrolle der griechiſchen 
Angelegenheiten an ſich geriſſen hatte, iſt hoffent⸗ 
lich für immer fortgejagt. Die Stellung des Königs 
iſt unſicher. Iſt er wirklich ein Freund der Neu⸗ 
tralität, dann kann er es jetzt beweiſen; aber ſo⸗ 
lange er dies nicht getan hat, würden das griechi⸗ 
ſche Volk und die verbündeten Mächte gut tun, 
ſeine Stellungnahme während des letzten Sommers 
nicht zu vergeſſen. Dem König ſollte und, wie wir 
| Hoffen, wird auch klar gemacht werden, daß eine 
Wiederholung ſeiner Handlungsweiſe nicht gedul⸗ 


wurde verſenkt. 


| Deutihes Reich. 


erlin, 26. Juni 1916, 


— König Ludwig von Bayern iſt Montag 


ern rei Gefolge zur Front al ift. 
des, nicht tauchendes feindliches Kriegsfahrzeug früh mit Gefolge zur Fronk auger eint 


— General der Kavallerie z. D. von Tres⸗ 
kow begeht am 1. Juli ſein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Er war zuletzt von 1904 bis 1908 


„Politiken“ meldet aus Halmſtad: Der däniſche Inſpekteur der 2. Kavallerie⸗Inſpektion in 
Schoner „Spanen“, mit Grubenholz von Schweden Stettin. 


— Die Trauerfeier für Generalfeldmarſchall 


unter Entfaltung großen 


von der Goltz fand Sonnabend Vormittag 


militäriſchen Ge⸗ 


pränges und unter allgemeiner Teilnahme der 


| 


Armee, der Flotte, der Regierungskreiſe und 
der Bevölkerung von Konſtantinopel 
ſtatt. Der Sarg war auf dem Bajazidplatz vor 
dem Kriegsminiſterium aufgebahrt. In der 
Trauergemeinde erſchien im Auftrage des Sul⸗ 
tans deſſen Sohn Prinz Sia Eddin Ef⸗ 
fendi ſowie die Adjulanten und Zeremo⸗ 


an mit der Aufforderung, ihm ſig uuf zu folgen. nienmeiſter, als Vertreter Kaiſer Wilhelms 


Graf Wolff⸗ Metternich, als Vertreter 
Kaiſer Franz Joſefs der Militärbevollmäch⸗ 
tigte Pomiankowski. Eine Abordnung 
der Pfadfinder legte einen Kranz des deut⸗ 
ſchen Pfadfinderbundes zu den prachtvollen 
Blumenſpenden der Herrſcher und hohen Wür⸗ 
denträger Deutſchlands, Sſterreich⸗Ungarns 
und der Türkei nieder. Die Predigt hielt Ma⸗ 
rinepfarrer Barbe über den Text: Sei getreu 
bis in den Tod. Darauf hielt der Kriegs⸗ 
miniſter Enver Paſcha eine Anſprache: 
Er widmete dem unvergeßlichen Lehrmeiſter 
der osmaniſchen Armee, deſſen Geiſt bei ihr 
bleiben werde, einen letzten Gruß. Die Mu⸗ 
ſikkapelle der „Göben“ ſtimmte das Lied: „Ich 
hatt' einen Kameraden“ an, der Sarg wurde 
auf eine Lafette geſtellt und ein unermeßlicher 
Trauerzug bewegte ih nach der Serailſpitze. 
Von dort wurde der Sarg in blumengeſchmück⸗ 
ter Barkaſſe unter dem Ehrengeleit von 
Torpedobooten nach dem Park der Botſchaft in 
Therapia gebracht. Auf dem Kriegsfried⸗ 
hof in der Nähe des Moltkedenkmals fand 
unter ſtiller Feierlichkeit die Beiſetzung ſtatt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: eine Anderung 
der Bekanntmachung, betreffend Regelung des 
Verkehrs von aus dem Ausland eingeführten 
Schmalz (Schweineſchmalz) vom 4. März 1916, 
der Entwurf einer Verordnung gegen irrefüh⸗ 
rende Bezeichnung von Nahrungs und Ge⸗ 
nußmitteln, der Entwurf einer Verordnung 
über fetthaltige Zubereitungen, der Entwurf 
einer Verordnung, betreffend Veräußerung 
von Binnenſchiffen an Nichtreichsangehörige, 
der Entwurf einer Verordnung, betreffend die 
Verwertung von Speiſereſten und Küchenab⸗ 
fällen, eine Anderung der Bekanntmachung 
über den Verkehr mit Olfrüchten uſw. vom 
15. Februar 1915 und der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über die Kartoffelverſorgung. 

— Der Berliner Magiſtrat hat in ſeiner 
Freitagſitzung beſchloſſen, eine Kriegshilfskaſſe 
zur Gewährung von Darlehen an Berliner 
Kriegsteilnehmer des Mittelſtandes oder 
ihrer Angehörigen behufs Erhaltung oder 
Wiederherſtellung ihrer wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu errichten. Die Höhe des Kapi⸗ 
tals, mit dem die Kaſſe ausgeſtattet werden 
ſoll, iſt noch Gegenſtand der Verhandlung mit 
der Staatsregierung. 

— In dem am 28. vor dem Gericht der 
Kommandantur Berlin ſtattfindenden Prozeß 
gegen den Reichstagsabgeordneten Dr. Karl 
Liebknecht wegen verſuchten Kriegsverrats iſt 
die Anklage nicht nur aufgrund des Para⸗ 
graphen 89 des Reichsſtrafgeſetzbuches ſondern 
auch aufgrund des Paragraphen 57 des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuches (Kriegsverrat im Felde) er⸗ 
hoben worden. Die Verteidigung führt Offi⸗ 
zialverteidiger Rechtsanwalt Graſſo, jedoch 
wird der Bruder des Angeklagten. Nechtsan⸗ 
walt Dr. Theodor Liebknecht. beantragen, ihn 
als zweiten Verteidiger zuzulaſſen. 

Kattowitz, 25. Juni. Staatsſekretär Dr. 
Helfferich iſt heute Vormittag mit dem Schnell⸗ 
zug 1,26 Uhr in Kattowitz eingetroffen und 
nach Myslowitz weitergefahren. Er war beglei⸗ 
tet von mehreren Miniſterialräten und beſich⸗ 
tigte heute Vormittag zuſammen mit dem Ver⸗ 
waltungschef beim Gouvernement Warſchau 
Exzellenz von Kries, die Zivilverwaltung in 
Sosnowice. Im Laufe des heutigen Tages er⸗ 
folgt die Weiterreiſe nach Warſchau. N 

Dresden, 24. Juni. Se. Mafeſtät der Kö⸗ 
nig traf am 23. Juni früh in Wilhelmshaven 
ein, um den ſiegreichen Hochſeeſtreitkräften und 
ihrem Führer Admiral Scheer einen kurzen 
Beſuch abzuſtatten. Se. Mafeſtät hörte auf 
dem Flaggſchiff einen Vortrag von Exzellenz 
Scheer über die Schlacht vor dem Skagerrak 
und beſichtigte unter anderem S. M. S. „Kö⸗ 
nig Albert“, „Seydlitz“, und „von der Tann“, 
ſowie ein Lazarett. Hierbei wurden an meh⸗ 
rere Offiziere und Mannſchaften der Hochſee⸗ 
ker Auszeichnungen verliehen. Der Nach⸗ 


det werden wird, und daß jeder derartige Verſuch mittag war der Beſichtigung von Befeſtigungen 


der Geduld der Schutzmächte ein Ende machen gewidmet. Der Beſuch gab Sr. Mafeſtät Ge⸗ 


würde. Wenn er feinen Thron halten will, muß legenheit, eine große Anzahl Offiziere und 


er zufrieden ſein, ihn zu halten, wie ſein Vater, 


1 


nämlich auf ſtreng verfaſſungsmäßiger Grundlage. 


Mannſchaften ſächſiſcher Staatsangehörigkeit 
zu ſehen, die an der Schlacht teilgenommen 
| Haben. 
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Dresden, 25. Juni. Unter gewaltigem An⸗ 
drange der Dresdener Bevölkerung erfolgte 
heute Nachmittag 5 Uhr die Beiſetzung des 
Oberleutnants Max Immelmann in der 
Jeuerbeſtattungsanſtalt Dresden⸗Tolkewitz. In 
der Halle fanden ſich u. a. ein: der Vertreter 
des Kaiſers General der Infanterie Freiherr 
von Lyncker und der Vertreter des Königs von 
Sachſen, General der Kavallerie Freiherr von 
Müller, die in allerhöchſtem Auftrage Lorbeer⸗ 
kränze niederlegten. Auch vom Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen war ein Blumengruß einge⸗ 
troffen. Ferner waren zugegen Generaloberſt 


von Hauſen, der ſächſiſche Kriegsminiſter von Kart 


Wilsdorf, Kultusminiſter Dr. Beck, der ſtell⸗ 
vertretende kommandierende General, ſowie 
Abordnungen ſämtlicher Dresdener Truppen⸗ 
teile, aller Fliegererſatztruppen in Sachſen und 
Abordnungen preußiſcher, bayeriſcher und ſäch⸗ 
ſiſcher Fliegertruppen aus dem Felde, von de⸗ 
nen ſämtlich Kränze niedergelegt wurden. 
Nachdem die Kapelle des Schützenregiments 108 
das Niederländiſche Dankgebet geſpielt hatte, 
hielt Paſtor Dr. Kautzſch die Gedächtnis⸗ 
rede, in der er ein Lebensbild Immelmanns 
zeichnete. Während der Rede kreuzte der 
Zeppelin 4 über der Halle, von deſſen Gondeln 
zwei Roſenſträuße mit ſchwarz⸗weiß⸗ roter und 
weiß⸗grüner Schleife abgeworfen wurden. Nach 
dem Geiſtlichen widmete der Dresdener Ober⸗ 
bürgermeiſter Immelmann als dem be⸗ 
rühmten Sohn der Stadt Dresden einen herz⸗ 
lichen Nachruf, während der Rektor der 
Techniſchen Hochſchule zu Dresden den Toten 
als den begabten Schüler pries, der die hier er⸗ 
worbenen Kenntniſſe für die Eroberung der 
Luft todesmutig in Taten umgeſetzt hat. Solo⸗ 
geſänge, Cellovorträge und Orgelſwiel umrahm⸗ 
ten die Feier, die auf alle Anweſenden einen 
tiefergreifenden Eindruck machte. 

Hamburg, 26. Juni. Wie das Hamburger 
„Fremdenblatt“ erfährt, iſt der Geſandte a. D. 
Alfred von Bülow, ein Bruder des Fürſten, 
nach längerer Krankheit in Baden⸗Baden ge⸗ 
ſtorben. f 


Ausland. 

St. Gallen, 26. Juni. Im Alter von 70 
Jahren ſtarb hier Oberſt Hungerbühler, früher 
Waffenchef der Infanterie und Redakteur der 
ſchweizeriſchen Monatsſchrift für Offiziere. 


Provinzialnachrichten. 


Labiau, 25. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) Die 
Stadtverordneten wählten won den vier zur engeren 
Wahl geſtellten Bewerbern Oberſtadtſekretär 
Clauſſen aus Itzehoe zum Bürgermeiſter. 7 845 

Königsberg, 27. Juni, („Tannenberg⸗Gedächtnis⸗ 
ti 0 5 dem nnenberg⸗ 


— 
— 


Stiftung“.) r Namen „Ta 
Gedächtnis⸗St 1 auf der Heldenburg“ iſt ein 
Verein gegründet worden, der es ſich zur une 
gemacht hat, die Erinnerung an die beiden Völker⸗ 
ſchlachten bei Tannenberg, die des deutſchen Ordens 
gegen die Polen und Litauer im Jahre 1410 und 
die der deutſchen Heere unter Generalfeldmarſchall 
von Hindnburg gegen die Ruſſen im Jahre 1914, 
zu pflegen. Zu dieſem Zwecke ſoll die noch wohl⸗ 
erhaltene ſtolze, auf einer Höhe inmitten des großen 


Schlachtfeldes gelegene Ordensburg zu Neidenburg 


inſtand geſetzt und ihr großer Remter zu einer Ge⸗ 
dächtnishalle umgeſtaltet werden. 

Stallupönen, 26. Juni. (Die Hilfe der Paten⸗ 
me ae wird jih auf die Einrichtung von 

rbeiterhäuſern ſowie auf pekuniäre Anterſtützung 
fe 1 Bau einer ſtädtiſchen Waſſerleitung er⸗ 
recken. 

E Fordon, 25. Juni. (Unfall. — Schulſteuern.) 
Geſtern Abend N die 5jährige Tochter Leonore 
des Arbeiters Golembiewski von einem ländlichen 
Fuhrwerk überfahren und erlitt dabei einen dop⸗ 
pelten Armbruch. Die Perſon des Fuhrwerks⸗ 
beſitzers wurde feſtgeſtellt. Wen die Schuld an dem 
Anglück trifft, iſt noch nicht ermittelt. — Die pari⸗ 
tätiſche Schulgemeinde beſchloß, an Schulſteuern 
70 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer und 
35 Prozent der ſtaatlich veranlagten Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer zu erheben. Die jüdiſche 
Schulgemeinde beſchloß, 100 Prozent der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer und 30 Prozent der Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer als Schulſteuer zu er⸗ 


heben. 
Landsberg a. W., 25. Juni. (Die Errichtung 
einer Gemüfe- und Obſtdörr⸗Anſtalt) in hieſiger 


Stadt wurde in der Sitzung des Stadtparlaments 
beſchloſſen. Die Koſten ſtellen ſich auf 18 000 Mark. 


Me Zeitungsheitellung 


für das nächſte Vierteljahr wird wieder 
von den Orts⸗ und Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Die auswärtigen Be⸗ 
zieher unſerer Zeitung „Die Preſſe“ bitten 
wir, die Neubeſtellnng für das nächſte 
Vierteljahr ſo frühzeitig wie möglich auf⸗ 
zugeben. Später kann durch die ſtarke 
Inanſpruchnahme der Poſtämter eine 
ſolche Beſtellung leicht verzögert, oder gar 
überſehen werden, woraus ſich dann An⸗ 
regelmäßigkeiten in der Zuſtellung ergeben 
önnen. 


TT.... . p 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juni 1916. 
— (Herr Oberpräſident von Jagow) 
iſt e ae Urlaub am Sonnabend 
Rach Danzig zurückgekehrt und hat die Führung der 
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


I — ÜGuf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant Rolf Grott 
(Pion. 23), Sohn des Oberrealſchuldirektors Grott 
in Graudenz; Kurt Rüſter aus Graudenz: 
Offizierſtellvertreter Johannes Lehr aus Marien⸗ 
burg; Landwehrmann Ernſt warz aus 
Gruppenhagen, Kreis Schlawe G8 21); 
Marine⸗Zahlmeiſter⸗Oberapplikant Willy Lehn⸗ 
berg (S. M. S. Pommern“). — Vizefeldwebel 
d. N. im . Nr. 61 Gerhard Dietrich, 
älteſter Sohn des Kaufmanns Georg Dietrich in 
5 ſtarb in der Genie e an einer vor 

n Ver 


— as Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Major Traumann aus Kart⸗ 
haus bee. bis eines Landw.⸗Fußart.⸗Batls. 
im Oſten), bis Kriegsbeginn Bezirksoffizier in 


einiger ze im Felde erlittene A 
K 


arthaus; Leutnant Helmut Toepper aus 
Kamionken, Kreis Karthaus. — Mit dem Eiſernen 

Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 
Lehrer, Anteroffizier Fritz Schmidt aus Dombken 
bei Argenau (Lan 15 49); Anteroffizier 
Egon Heinrich aus Abbau Rehden, Kreis Grau⸗ 
denz 1 N 71); Unteroffizier Franz Wutt⸗ 
kowski aus Dirſchau (Inf. 343); Einj., Anter⸗ 
\ojfizier Max Reitowsti aus Bönhof, Kreis 
Stuhm; Maurer, Gefreiter Guſtas Lämmer⸗ 
Hirt aus Ohra (Pion. 17); Gefreiter Franz Du⸗ 
manski aus Ließen, Kreis Dirſchau (Inf. 341); 
Einj., Gefreiter Alfred König aus Elbing (Inf. ⸗ 
Regt. 141), Sohn des e König⸗ 
Elbing; Musketier Franz Beletzki aus Dirſchau 
Heu, 128), Sohn des Einſiedlers Franz Beletzki in 
Dirſchau; Kriegsfreiw. Felixk Jentkewitz aus 
Elbing (Inf. 147, verwundet); Musketier Otto 
655 IM 5 ‚20 aus Neudamerow, Kreis Gtolp 

Inf. h 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Zum Leutnant d. R. befördert: der 
Pizefeldwebel Thoma (1 Darmſtadt) des Fußart.⸗ 
Nen 11, jetzt in der Fußart⸗Batterie 367; zum 
Feldhilfsarzt ernannt: der nichtapprobierte Unter⸗ 
arzt Krüger (5 Berlin) beim Reſ.⸗Fußart.⸗Regt. 11. 
— Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion iſt be⸗ 
willigt: dem Leutnant d. R. Ehlert (Stolp) des 
Fußart⸗Regts. 11, jetzt beim Erſatz⸗Bataillon des 
2. Garde⸗Fußart.⸗Regks., mit der Erlaubnis zum 
Tragen der Uniform der Reſerve⸗Offiziere des erſt⸗ 
genannten Regiments. 

„ (Im Verkehr mit der Bukowina) 
iſt bis auf weiteres der Paketverkehr ganz, der 
übrige Poſtverkehr für die Gegend nördlich der 
Linie Iswor—Szypot—Camerale—Setetin—Hadik⸗ 
falva—Scherboutz eingeſtellt. 

Sitzung des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rats in Bromberg.) Die nächſte Sitzung des 
Bezirkseiſenbahnrats 12 die Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg findet am 
20. September 1916 in Danzig ſtatt. 

— (Erntegebete.) Erzbiſchof Dr. Dal bor 
hat Gebete für einen günſtigen Ausfall der Ernte 
angeordnet. 

— (Die alljährliche Zuſammen⸗ 
kunft der Landräte der Provinz Weſt⸗ 
preußen) 1 in üblicher Weiſe am Sonn⸗ 
abend, 8. Juli, in Zo 25 ſtatt. N 
Verkehr m Web, Wirk⸗ und 
Strickwaren.) Zu der Verordnung des 
Bundesrats vom 10. Juni 1916 und der Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers vom 10. Juni 1916 
betreffend Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk⸗ 
und Strickwaren und die hiervon aus eihloffenen 
Gegenſtände erſcheinen amtliche „Erläuterungen; 
Dieſe liegen auf dem Geſchäftszimmer der Handels⸗ 
kammer, Seglerſtraße 1, aus. 

— (Wichtig für Reiſende.) Vor einigen 
Tagen wurden die Reiſenden eines D⸗Zuges 
zei chen Bromberg und Thorn nicht wenig dadurch 

berraſcht, daß zwei Kriminalbeamte in Zivil die 
einzelnen Abteile der Reihe nach betraten und, ſich 
durch Erkennungsmarken legitimierend, von jedem 
Reiſenden Lane eines Ausweiſes über ſeine 
Perſon perlangten. Nur etwa die Hälfte der Rei⸗ 
enden hatten vorſchriftsmäßige Ausweiſe bei ſich. 
on den anderen konnten ſich noch manche durch 
irgend ein anderes Hart über ihre erſon aus⸗ 
weiſen, wobei eine Dame ſogar ihre Zuflucht zur 
Brotkarte nahm. Die Reiſenden ohne Ausweis 
mußten eine nicht ſehr angenehme Aae daß 
über ſich ergehen laſſen. Man erjieht hieraus, da 
man in der Jetztzeit keine Reiſe ohne einen ge⸗ 
n' enden polizeilichen Ausweis mit Perſonal⸗ 
beſchreibung antreten ſollte. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Vorſitzer: Landgerichtsdirektor Hohberg; Vertreter 
der Anklagebehörde: Kriegsgerichtsrat Stich. Nur 
drei Fälle lagen 1. Aburteilung vor; die Ange⸗ 
klagten ſind ruſſiſche Untertanen. Die Arbeite⸗ 
rinnen Jablonska und Dulka haben ihre Dienſt⸗ 
ſtelle verlaſſen. Sie führen als Grund 
„wenig Eſſen und ſchwere Arbeit“ an. Letztere will 
Landarbeit überhaupt nicht Pech Beide 
wurden wegen Vergehens gegen die Belagerungs⸗ 

eſetze zu je 2 Wochen Gej.Argnis verurteilt; eine 

80 würde auf die Anterſuchungshaft 11555 
rechnet. — Die beiden anderen Sachen betrafen die 
Arbeiter Ziolkowski und Oczakowski, die verſucht 
atten, die ruſſiſche Grenze zu über⸗ 
chreiten. Sie erhielten je 3 Tage Gefängnis, 
die als verbüßt erachtet wurden. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt war infolge des warmen Wetters 
reich beſtellt, auch mit Spargel, deſſen Zeit eigent⸗ 
lich Kot um Johanni vorbei und der am nächſten 
Freitag zum letztenmal erſcheinen wird. Es wur⸗ 
den noch für Suppenſpargel 50 Pfg., für Tafel⸗ 
ſpargel 70—90 Pfg. verlangt, doch wurden die Vor⸗ 
räte bei dieſem Preisſtand nicht geräumt. Schoten 
ſind nur wenig, auf 50 Pfg., im Preiſe herunter⸗ 
gegangen; erſt die zweite, vollere Ernte, die in 
acht Tagen zu erwarten, wird billiger Reh 
werden können. Karotten koſteten, wie b 115 
10 Pfg. das Bund, größere zwei Bund 25 Pfg. Als 
Neuheit war Wirſingkohl erſchienen, der für 30 115 
der Kopf Käufer fand. Blumenkohl war in größe⸗ 
rer Menge am Markt, als Neuheit 1 aus 
dem Freiland, der allerdings ia r langen 


naßkalten Witterungsperiode nicht beſonders ge- 
raten, zumteil mißraten iſt. er Frühbeetkohl 
brachte 50 Pfg. bis 1 Mark, Freilandkohl 10—50 
Pfg. der Kopf. Gurken und Radieschen, die in 
dieſem Sommer unter 5 Pfg. nicht heruntergehen 
werden, behaupten noch die alten Preiſe, während 


ſprũ ließlich auf 40 Pfg. herab, ohne daß der 
Pen 5 Bi we 3 konnte. . = leb⸗ 
war s Geſchäft auf dem en beſchickten 
iſchmarkt, der per — wie auch der Mittagshitze 
wegen erwünſcht — vor 11 5 geräumt war. 
Breſſen wurden am Marktſchluß für 60 FE abge⸗ 
geben, Weißfiſch, kleinſte Ware, für 30 Pfg. Seefiſch⸗ 
otelett fehlte. Krebſe waren anderthalb ck 
am Markt, die für 4—8 Mark das Schock ſchnell 


| anden. 
1 Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 
Gefunden) wurden eine kleine Broſche 
und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt. 


Landkreis Thorn, 26. Juni. (Jugendpflege⸗ 
kurſus in Schwarzbruch.) In den Kir faken Groß 
Böſendorf und Gurske findet an vier aufeinander⸗ 
folgenden Sonntagen in verſchiedenen Ortſchaften 
ein von dem Herrn Kreisſchulinſpektor Biewald⸗ 
Thorn geleiteter Jugendpflegekurſus ſtatt. Dieſer 
würde am vergangenen Sonntag nachmittags 4% 
Ahr im Jugendheim zu Schwarzbruch bei reger 
Beteiligung der Jugendlichen eröffnet. Nach einer 
Eröffnungsanſprache des Kurſusleiters folgte ein 
von demſelben gehaltener Vortrag über das Thema 
„Das Dorf und die Jugendpflege“. Redner wies 
auf die ſchönen alten Dorfſitten, die Jugendpflege 
der älteren Zeit, hin, von der ſich leider ſehr wenig, 
ja in vielen Dörfern nichts mehr erhalten habe. 
Es ſei dringend Ba e dieſe wieder, wenn auch 
in anderer Form, zum Segen der Jugend, zum 
Segen des aterlandes neu zu beleben. Nach Be⸗ 
endigung des Vortrages org ri Herr Pfarrer 
55 owe das Wort, um für die inter⸗ 
eſſanten Ausführungen und dafür, daß nunmehr 
auch von anderer Seite der Verſuch gemacht werde, 
die Jugendpflege in unſeren Dörfern zu fördern 
ie danken. Hierauf folgten die den größten Tei 

er Zeit umfaſſenden Spiele der Jungfrauen und 
Jünglinge, geſangliche und turneriſche Dar⸗ 
dietungen der Schulen Schwarzbruch, Neubruch und 
Serin far Den Schluß bildete eine kurze, von 
Herrn Pfarrer Baſedow gehaltene Anſprache, die 
in den Geſang ausklang: „Nun ruhen alle 
Wälder.“ Die Fortſetzung des Kurſus findet am 
nächſten Sonntag 38 fend 4% Uhr in der 
Schule zu Groß Böfendorf ſtatt. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 5 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Gebr. Pichert 3 Mark. 


Luftſchiffahrt. 

Überfliegung der Cordilleren. Die Lufiſchiffer 
Bradley und Zuloago haben im Ballon die Cor⸗ 
dilleren überflogen. Sie ſtiegen auf chileniſchem 
Gebiet auf und überflogen die argentiniſchen Cor⸗ 
dilleren bei Mendoza. 


Letzte Nachrichten. 


Herrenhaus. 

Berlin, 27. Juni. Das Herrenhaus hat 
heute den Geſetzentwurf betreffend die Er⸗ 
höhung der Zuſchläge zur Einkommen⸗ und Er⸗ 
gänzungsſteuer nach dem Beſchluſſe des Abge⸗ 
ordnetenhauſes augenommen. 

Kriegsſtimmung in Mexiko. 

Amſterdam, 27. Juni. Die „Times“ er⸗ 
führt aus Newyork, daß Wilſon die Kommiſſion 
für auswärtige Angelegenheiten der beiden Häuſer 
des Kongreſſes zu ſich entbot und ihnen mitteilte, 
daß die Lage außerordentlich ernſt ſei. Er ſprach 
die Befürchtung aus, daß Carranza nur durch Ge⸗ 
walt zum Nachgeben gebracht werden könne. Es 
müßten mehr Truppen abgeſchickt und die Blockade 
energiſcher durchgeführt werden. Wie verlautet, 
wird die Stimmung in Mexiko gegen die Vereinig⸗ 
ten Staaten immer ſeindſeliger. 

Newyork, 27. Juni. Reutermeldung. Nach 
einem Telegramm aus Eaglepaß erzählten Flücht⸗ 
linge aus Torreon, daß Ziviliſten unter Führung 
des Bürgermeiſters und Soldaten Carranzas das 
amerikaniſche Konſulat zerſtört haben. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 


Paris, 27. Juni. Im amtlichen Bericht 
vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: Auf 
dem linken Maasufer Artilleriekampf, beſon⸗ 
ders lebhaft in der Gegend des „Toten Man⸗ 
nes“. Auf dem rechten Ufer ſcheiterte ein 
während der Nacht gegen unſere Stellungen 
weſtlich des Werkes Thiaumont unternomme⸗ 
ner Angriff der Deutſchen in unſerem Sperr⸗ 
und Infanterieſeuer vollitändig. Zwiſchen den 
Wäldern von Fumin und Chenois nahmen wir 
einige Stücke eines feindlichen Grabens. 

Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 
heißt es u. a.: In der Champagne zerſtörte 
unſere Artillerie Arbeiten des Feindes im 
Norden von Ville fur Durbe. Am öftlichen 
Maasufer heftiger Artilleriekampf. In den 
Vogeſen riefen Schüſſe unſerer Batterien auf 
die Stellungen der Deutſchen öſtlich von Cha⸗ 
pelle eine Exploſion in zwei Munitionslagern 
hervor. 

Belgiſcher Bericht. Ziemlich lebhafter Ar⸗ 
tilleriemumpf in den Abſchnitten ſüdöſtlich von 
eben ebenſo gegen Dixmuiden und Steen⸗ 

tirete, 1 


Von der amerikaniſchen Polarexpedition. 
London, 26. Juni. „Daily Chronicle“ 


Kohlrabi gegen Schluß des Marktes für 40 Pfg. meldet, daß Shakleton nach einem vergeblichen 


die Mandel b 8 0 wurde. 1 
das Stück, mittlerer Größe, 5 Si Für Erdbeeren 
wurden a) 90 Pfg. bis 1 Mark das Pfund gefor- 
dert, doch blieb etwas Überſtand. Schnittblumen 
wurden wenig gekauft. — Der Eiermarkt war mit 
Butter und Eiern leidlich beſtellt; letztere, für die 


3,40 und 3,50 Mark die Mandel verlangt wurden, 
wurden nicht ausverkauft. Für Steinpilze, kleinere 


und mittlere gemifct, ſoll anfänglich 1 Mark die 
Mandel bezahlt worden ſein; doch gingen die An⸗ 


Swisbekt Eofteien Verfuch, die Mitglieder der Expedition, die ih 


auf der Elefanten⸗Inſel befinden, zu befreien, 
nach Fort Stanley zurückgekehrt iſt. 
Regelung der Paketpoſt⸗Frage durch Schieds⸗ 
f gericht. 

Stockholm, 27. Juni. Nach langwieri⸗ 
gen Verhandlungen der ſchwediſchen Regierung 


1 


mit der engliſchen iſt eine Einigung dahfn es⸗ 
zielt worden, daß die Frage der Rechtmäßig⸗ 
keit der engliſchen Maßnahme betreffend die 
Paketpost, welche ſeinerzeit die Zurückhaltung 
der Tranfitpoſtpakete zwiſchen England und 
Rußland hervorrief, bis zur Entſcheidung durch 
ein internationales unmittelbar nach dem 
Kriege zu ernennendes Schiedsgericht verſcho⸗ 
ben wird. Infolgedeſſen hat die ſchwediſche 
Regierung beſchloſſen, die Beſchlagnahme der 
Tranſitpakete nicht weiter aufrecht zu erhalten. 


Die deutſchen Abgeordneten in Bulgarien. 

Sofia, 27. Juni. Miniſterpräſſdent Na⸗ 
doslawow gab geſtern zu Ehren der deutſchen 
Abgeordneten ein Gala⸗Frühſteck, zu dem 
ſämtliche Mitglieder der Regierung, die Ge⸗ 
fandten der verbündeten Länder und der Prü⸗ 
ident und die beiden Vizepräſtdenten der So⸗ 
branje geladen waren. Miniſterpräſident Ra⸗ 
doslawow hielt eine Rede und ſchloß mit 
einem dreifachen Hurra auf Kaiſer Wil⸗ 
helm II. Im Namen der deutſchen Abgeordne⸗ 
ten erwiderte Neich⸗tagsabgeordneter Erzber⸗ 
ger. Er ſchloß mit einem Hurra auf den Zaren 
Ferdinand. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 

Konſtantinopel, 26. Juni. Der amt⸗ 
liche Bericht meldet u. a.: An der Irakfront 
keine Veränderung. Im Abſchnitt des Eu⸗ 
phrat machten unſere Abteilungen und unſere 
Freiwilligen überraſchende Angriffe gegen 
zerſtreute feindliche Truppen und gegen Pro⸗ 
viantkolonnem und zerſtörten feindliche Tele 
graphenlinien. — An der Kaukaſusfront im 
Norden von Tſchoruk machte eine unſerer Er⸗ 
kundungsabteilungen einen verwundeten Offi⸗ 
zier und drei Soldaten zu Gefangenen. Am 
25. Juni morgens warf eines unſerer Flugzeuge 
in wirkſamer Weiſe Bomben auf die Depot⸗ 
ſchiffe des Feindes bei der Inſel Tenedos. Die 
engliſchen Schiffe bombardieren fortgeſetzt von 
Zeit zu Zeit unbedeutende Ortſchaften am 
Ufer des Noten Meeres ohne militäriſchen 
Grund und richteten das Feuer hauptſächlich 
gegen heilige Stätten. Ein engliſches Schiff 
beſchoß den Hafen der Stadt Dſchidda. 


Kein fortſchrittlicher Sonderkandidat, 
Chicago, 26. Juni. Neutermeldung. 
Dau fortſchrittliche Nationalkomitee entſchied 
ſich gegen die Aufſtellung eines fortſchrittlichen 
Kandidaten für die Präſidentſchaft. 
— . .. —ͤ—' bb 


Berliner Börfe. 

Der Börfennerfehr fpielte ſich in wenig verminderter Stärke 
ab als bisher. Umſätze waren vereinzelt, wobei Kurſe genannt 
waren, die die gute Behauptung der ſeſten Stimmung erkennen 
ließen. Höher ſtellten ſich Hirſchkupfer und Deutſche Erdöl. Am 
Anlelhemarkt haben ſich die Verhältniſſe nicht gebeſſert. Einige 
Nachfrage beſtand für 3prozentige deutſche Anleihe. Geld 

üffig. Tägliches Geld 3, Montangeld zum Ultimo 5% und 
darunter, Privatdiskont 4% 0% und darunter. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe 15 = we Börſe. 


Für ee am uni | am 24. Juni 
uszahlungen: [Geld | Brief eld | Brief 
Helen 100 l) ve 2b 24. 2 f. 
ollan A . 
Dänemark (100 Kronen) 158%, 150 1582] 159%, 
Schweden (100 Kronen) 158¼ 159 158 159¼ 
Norwegen (100 Kronen) 158% | 159°], | 158%, | 1591, 
Schweiz (100 Franes) 1027/8 ] 108! % 102 | 108% 
Oſierreich⸗Ungarn (100 Kr) | 69,601 69,70] 69 600 69.70 
Rumänien (100 Lei) 86 Br 861% 365% 
Bulgarien (100 Leva) 73 80 79 80 
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Amfterdam, 26. Juni. Nüböl loko 63%‘, per Juli —. 
— Leinöl loko 52e „ per Juli 51?|,, per Auguſt 52!|,, per Sep⸗ 
tember 526. — Santos⸗Kaffee ruhig, per Juni 58. 


Amſterdam, 28. Juni. Scheck auf Berlin 44,05, Wien 


30,50, Schweiz 45,70, Kopenhagen 69,55, Stockholm 69,65, 
Newyork 241, London 11,50, Paris 40,92 ½ 


Waſeertände der Weichſel, grahe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 


der 
Weichſel bei Thorn 
Zawſchoſt 
Warſchauu . » 
Chwalowice . 
Zakroczyn . 
Brahe bel Bromberg ee F 
Netze bei Szarnitau . . . . 


Tag m Tag 


m 
— 


11411811 
MEHRERE 

oa 
ERBE IE 
1g 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
8 vom 27. Juni, früh 7 Uhr. 5 
Barometerſtand: 758 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,88 Meter. 
Lufttemperatur: + 18 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Oſten. 
Vom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur: 
+ 28 Grad Eelfius, niedrigſte + 16 Grad Celſius. 
r —ä— H 
Wetter auſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 28. Juni. 
Wolkig, warm, Gewilterneigung. 


Standesamt Thorn. 

Vom 18. Juni bis einſchl. 24. Juni 1916 find gemeldetz 

Geburten: 3 Knaben, davon 2 unehel. 

e ee artige. 
Aufgebote: eſige, 3 ausw 0 
Eheſchlie wei. 9 

befä 

23 Jahre. 2. 
3. Schülerin 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 28. Juni 1916. 


Evangel.⸗lutheriſche Ki Abends 
Behtunde, Par Woßlgenh. bei 195 


St. e Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarre 


Vizefeldwebel der Reſerbe im Infanterie 
Regiment Nr. 61, 


ließ am 30. April d. Is. ſein junges Leben für's 
Vaterland. 


Thorn den 27. Juni 1916. 
Im ame e ch und & 


Georg Di 


Sonntag, vormittags 111, Uhr, 12 
entſchlief fanft nach kurzem, ſchwerem 


Am 20. d. Mts. fiel in einem Fliegerkampf 
Leutnant d. Rei. 95 e Regiment 


zuletzt bei der Artillerie⸗ Flieger-Abt N 


Leiden, verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, meine herzens⸗ K 
gute Frau und treuſorgende Mut- 
ter, unſere llebe Schweſter, Schwieger 
tochter. Schwägerin und Tante 


Marie Kosinski, 


geb. Durnu ski. 45 
In tiefer Trauer im Namen aller 
Hinterbliebenen 75 
Thorn den 26. Juni 1916 5 
Franz Kosinski u. Tochter. 
Die Beerdigung findet Mittwoch ff 
den 28. d. Mts., nachm. 4 Hin 5 
vom Trauerhauſe, Roſenowſtr. 5, 
aus 2 1 


Sein Name und Andenken wird von uns V 
ſtets in hohen Ehren gehalten werden. eee 
Ella Lietz, 

5 5 
ed Kiehl, 9 Gustav Meumann, 5 
ajor und Kommandeur des Erſatzbataillons 5 Thorn 8 24 tere: 7 10 * 
Jußartillerte Regiments Nr. 11. eee e b ee 8 


Regelung 
„Seefeietiverbrauds, 


Hotels, Gaſt⸗ und Schank⸗ 
then, en UN 
ditoreien, ſtädtiſchen und ande⸗ 
ren Anſtalten. 
Die Inhaber der Betriebe, in denen 
gewerbsmäßig Speiſefette (Butter, 
Butterſchmalz, Margarine, Speiſeſette, 
Schweineſchmalz und Speiſeöle) zur 
Verwendung gelaugen, werden auf⸗ 
gefordert, ihren Monatsbedarf binnen 
2 Tagen ſchriftlich dem ſtädtiſchen 
Verteilungsamt anzumelden, Auſtalten 
wollen ihren Bedarf nach Kopfzahl 
anmelden. 
j Als Belege ſind den Meldungen 
beizulegen Rechnungen oder Rechnungs⸗ 
auszüge oder Kontobücherauszüge für 
die Monate Januar, Februar und 
März 1916. 
Wer die Meldung in der geſetz⸗ 
ten Friſt unterläßt, wird bei der 
Speiſefettzuteilung nicht berück⸗ 
ſichtigt. 
Thorn Den 27. Juni 1916. 
Der Magiſtrat. 


F: . 
Die Erd⸗, Maurer-, Asphalt und Stein? 
metzarbeiten einſchließlich Lieferung aller 
Bauftoffe, jedoch ausſchließlich der Ziegel⸗ 
ſteine zum Neubau eines Schwerkranken⸗ 
t ſtalles für das Thorner Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 
dungen werden. 
Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geſchäſtszimmer des Militärbauamis 2, 
Thorn, Schmiedebergſtraße 3, zur ae 
ſicht aus. Von dort können auch 
gebotsformulare, ſoweit der Vorrat 2 795 
gegen poſtfreie Einſendung von 3 Mark 
in bar bezogen werden. 
Angebote ſind, verſiegelt und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, poſtfrei 
bis Montag den 10. Juli, vorm. , 11 
Uhr, an das Militärbauamt 2, Thorn, 
einzureichen wo die Eröffnung zur an⸗ 
gegebenen 9505 ſtattfindet. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Militürbauamt 2, Thorn. 


Sanitätsrat 
Dr. 
berreiſt 7 
bis Mitte bis Mitte Juli. 


Zurückgekehrt 
Dr. Saft, 


Frauenarzt. Su. 


Die Bezrdigung unſeres teuren Entſchlafenen 
findet von der Kirche in Gurske aus am Mittwoch 
den 28. Juni 1916, um 4 Ahr nachmittags, ſtatt. 


Gurske den 27. Juni 1916. 


H. Wichert. 


Nach bangem Warten wurde uns die 1 Ge⸗ 
wißheit, daß bei dem Untergange M. „Pom⸗ 
mern“ in der Seeſchlacht am 31. Mai unſer lieber hoff⸗ 

nungsvoller Sohn und Bruder 


Willy Lehnberg, 


Marine⸗Zahlmeiſter⸗Oberapplikant, 
den Heldentod für ſein geliebtes Vaterland fand. 
In tiefſtem Schmerz: 

Paul Darbritz und Frau, 


Zerbſt l. Anhal geb. Würtz, 
Frledrichſtraße 82. 195 5 


81, ſollen öffentlich ver⸗ 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß iſt uns 
heute mittags unſere liebe, e 2c 127 


‚Stefanie Sophie Ciszewski 


im Alter von 11 Jahren plötzlich infol = 
falles durch den Tod en u e ge 


Thorn den 25. Juni 1916. 


Schneiderneiſter Stefan Oiszewski 
und Ehefrau. 
Die a5 4 ng findet am Mittwoch den 28. d Mts., 


nachmittags 4 Uhr, auf dem neuſtädt 
Trauerhauſe, Gerberſtraße 31, an falt „ 


Kunz 


Anfang 4 Uhr nachm. 


EN a 82988888888 


Statt besonderer Anzeige. 


Die Verlobung unserer Tochter] Meine Verlobung mil Fräulein 
Ilse mit Herrn Carl Haase, || Ilse Schwemann, Tochter des 
N Aopen im Infanterie-.Regi- || Herrn Regierungs- und Baurais 
meni v. d. Marwiiz (8. pomm.)|| Schwemann und seiner Frau 
Nr. 61 beehren wir uns anzu- Gemahlin Anna, geb. Witte, 
zeigen. beehre ich mich anzuzeigen. 


Regierungs- u. Baurat C } 
ar Haase, 
Schwemann u. Frau Anna, Hauptmann im Infanierie-Regi- 


geb. Witte. ment v. d. Marwite (S. pomm.) 
Berlin-Wilmersdorf,i. Juni1916 Nr. 61, 2. Zt. beim 1. Ers.-Bal. 
{N Brandenburgischesir. 41, III. d. Regis. in Thorn. 


> — 


ee eee 


usstellung 
für Heldengräber in Ostpreussen 


Königsberg I. Pr., Park Luisenwahl 
und Haus der Königin Luise: : 


2 2 
ee 


| vom 20. Mai bis 30. Juni 1916, geöffnet 10—6 Uhr. 
ee Schloßzſtraße 9. 


Gaſtſpiel von Stahmer’ s Bunte Bühne, 
ſowie Hino, Vorſtellung im Freien. 


— Anfang des Konzerts 7 Uhr abends. 
Eintritt frei. n 


Tivoli. 
Mittwoch den 28. Juni 1916: 


Großes Militär-Ronzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Erſatz⸗Batls. Inf.⸗Regts. 21, 
Leitung: Vasen Glanert. 
Eintrittspreis 20 Pf. 


Konkurswaren⸗ Ausverkauf. 


Die zur L. Grams'ſchen Konkursmaſſe, Zlotterie, gehörigen 


Ziegelbeſtünde, 


beſtehend aus gebrannten Steinen 1., 2. und 3 
Eck⸗, Decken⸗ und Falzſteinen, ſowie ungebrannten Steinen, werden 
zu herabgeſetzten Preiſen in beliebigen Poſten ausverkauft 
15985 50 5 haben ſich zu melden in dem Büro des Anterzeich⸗ 
neten oder bei Herrn Grams⸗Zlotterie, dagegen find Zahlungen nur 
beim Unterzeichneten zu NEBEN 
Meisner, Konkursverwalter, 
Thorn, Katharineuſtr. 3 b, part. 


ulaſſen⸗ 
f lotterie. 


3. Kl., Kloſter⸗, Brunnen ⸗ 


Zu kaufen geſucht guterhaltener 


Haloverdeitwaden 


Angebote an 


Manfred Kiber, ehem, 


Könial 
preuß. 


Zu der am 11. und 12. Juli 1916 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
234. Lotterie find 


TEE“ 


Wohnun 


Gerechteſtr, 8 10, 3. Elg., 6 Zimmer, 
mit reichl. Zubehör, Badeſlube, Gas und 
elektr. Lichtanlage, ſofort zu vermieten. 
Auf (Nor Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


G. Soppart, Fijherft. a 
Wohnun 


Schulſtr. 30 * 6—7 OR 
mit reichl. Zubehör. Gas- und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, Liſcherlt. 9. 
Helkſchaftl. Wohnung, hochp., 


6 große Zimmer, gr. Veranda, Gärtchen, 
Badezimmer, reichl. Nebengelaß, Gas u. 


1 Loſe 
5 Mark 


1 2 
31,40. 20.100. 
zu haben. 

Dombrowski, 
köuigl. preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 
Breiteſtr 


Thorn Fernſpr. 1036. 


Fuchführn d. 
Steuographie, 
Masche 


lehrt erfolgreich 
MH. Friedewald, Bücherreviſor, 
Gerberſtraße 18, ptr. 
Anmeldungen werden 5 entgegen. 
ee 


Junger Junger Bückergeſelle 
ſucht Helen, 


ondukiffe, 24. 
fe elektr. Licht, auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wageuremiſe, Talſtr. 24, zum 1. 10., eo, 


früher zu vermieten. 


u den Häuſern 1 52 
und Friedrichſir. 8 


Walnanden von zl. b Zimmern 


mit Bad. reichl. Zubehör, auch Garten 
zum 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier und im Büro 
Brombergerſiraße 50. 


Militär- Auitwe ſucht geſchäftigun 1 


Mititärfachen. Angebote unter W. 1212 
an dle Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Buchhalterin 


(Anfängerin), vertraut mit Stenographie 
und Schreibmaschine, wünscht Beſchälligung 
von gleich oder ſpäter, um ſich einzuarbeiten, 
wenn auch unentgeltlich. Am llebſten im 
Baubüro oder größeren Betrieb. 


als Hand» u. Maſchinennähterin, auch 


Angebote unter M. 1237 an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


YUnftündiges Madchen 


ſucht Stellung N nachmittags zu Kindern. 


u erfragen bei d. Herrſchaft (vorm.) 1 au p immer, 


gut möbliert, auf Wunſch mit Küchen⸗ 
eee 1. 3 Tr., rechts. benutzung zu vermieten. 
eee n Altſtädt. Markt 12, 2 Tr. 


Freundliches, 2 fenſteriges 


Vorberzimmer, möbliert 


Schuhmacherſtr. 1, in der dritten Etage, 
lin!s, iſt zu vermieten. 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 


zu vermtes n. 
Altſtädt. Markt 28. 2 Treppen. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer mit Zubehör, auf Wunſch 
Pferdeſtall, vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
Baumgarten, Ulanenftr, 6. 


1 Zu Aan gen * ) 


Sehr, Militärbeamtenheim, 


Größe 54, zu kaufen geſucht. 
Sof. Angebote mit Preis unter V. 1248 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte Essbadewanne 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 1240 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Zidklein, 


weiblichen Geſchlechts, wenn möglich der 
Saanenrafje augehörig, zu kaufen oder 
gegen einen jungen Saanenziegenbock 
umzutauſchen geſucht⸗ 

Pfarrhaus Grautſchen. 


It. Möbl. Zimmer 


Heiligegeiftitraße 1, 2 Treppen. 
Möbl. W 0 m. Gasbeleuchtung 
0 Hung un und Burſchengelaß 
von fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
* ut möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Strobandſtr. 6, 1. Etg. 
I. möbl. Manſardenſübchen zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. Strobandſtr. 15, 1. 


möbſ. Zimmer für 2 Herren v. ſogl. 
zu vermieten. Seglerſtr. 28, 3 Tr. 


zu vermieten. 


— 


Otto Gretzinger. ; 


für 1—2 Herren 


Das diesjährige 


Thorner Müller⸗Vwartal 


findet am 


dienstag, 4. Jul d. 88. 


in Thorn, "© Schügenpans“ 
— hung: —— 
Aufnahme von Meiftern, welche der 
Innung beltreten wollen, oder die 
Mlller⸗Innungsmeiſter werden wollen. 
Ein- und Ausſchreiben von Lehrlingen. 
„Rechnungslegung, reſp. Entlastung 
für 19151916. 


Der Vorſtand 
der Thorner Müller⸗Innungz. 


Th. Mielke, Schauer, 
Obermeiſter. Schriftführer. 


Hale, ge 
Sitzung 


Mittwoch 28. abdg. 3 ht, 
im Ana 


mm 


3 3. 


m 


S0 


ki Miliwoch. Vonllerglag: „ 
„Ane alte Lebende“ 
Sa Das Marienwunder Yan 
a Mirenkel. . 
Ein Drama in 3 Akten. 
Ein Luſtſpiel: 
„Wer iſt los?“ 
u. a. m. 


Arenfe. Sud 12 MI. 


inkl. fr, offeriert gegen Nachnahm 
Konopatzky, Solnt Kr. 


Neue, elegante Jagdwagen, 
ſowie 1 neues, vierſitz. Kuper 


hat preiswert zu verkaufen 
R. Puff. ee eee mit elektr. Betrieb, 
Tuchmacherſtr. 26 „Telephon 375. 


alpetererſat 


empf. Hugo Claass. Seglerſt 
5— N 00 Ml. auf ſtädtiſches = 
zur ſicheren Stelle au 
vergeben. Angebote unter S. 1243 a 
die "Beihäitsttelle der „Preſſe“ erbeten. 


j- 6000 Pit. fof. vergeben. Angeb u 


B. 1 a die Beigätist. ber ee 
20 00 Ml. auf Gut, Kreis 
15- N Thorn, über 500 
Morgen guter Boden, hinter 75000 Mk. 
geſucht. Meldungen unter T. 1244 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


er erteilt einem jungen Mädchen 


Unterricht im Mandolinenspid. 


i ö 
Ib \h 

10 Dombre g: 
u. Br 2. 5 9.5 
Schone 

ö ’ find 
chh 
8 : ch 2 Bi 


Angebote unter L. 1236 an die Ge 
ihäftsitelle der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer, 


Bromb. Vorſtadt, auf 7 5 wo 
Kochgelegenheit, billig zu nn eten 
Zu erfragen Waldftr. 25, 4. 
a, Wunſch Penſion. 


bl. Zimm. Sees: 
Möbliertes Zimmer, 


dicht am Bahnhof und Kaſernen gelegen, 
ſofort zu vermieten. 


Mitbewohnerin oelu. 


Fr. E. Schlee. Bagger 1,5% 


Hohner 


Zum 1, Jul bs ums päler ef 
gut möblierte 


3:Zimmerwohnung 
entl, mit Bad ul. elektr. Licht, womöglich 
Bromb. Vorſtabt gelegen. Angeb. u. IL. 
1235 an die Geſſhäftsſt. der „Breile”- 


Sühlierte. Wohnung, 


1—2 Zimmer mit Küche von fofort ode 
ſpäter geſucht. (Betten vorhanden.) 

Angebote unter O. 1239 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 
ſucht auf 14 Tage Sommeraufenthalt auf 

dem Lande, am liebften Förſterel. 
Angeb. nebſt Preisangabe erbeten unter 
N. 1238 an d. Geſchäftsſt. d. Prefle⸗ 


N. 1238 on eee 
- Goldene Nadel 
mit eilernem Kreuz verloren, 


Geg. Belohn. abzug. Brombergerftr. 7 
Täglicher Kalender. 


g 
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Hierzu zweites Blatt. 


auf ſichere Hypothek au i 
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Ar. 149. 


Engliſche Kriensziele. 
Als vor mehr als hundert Jahren England 
durch Niederwerfung Napoleons die Freiheit 
Europas gerettet und, was ihm ſehr viel wichtiger 
war, ſeine Alleinherrſchaft auf den Meeren be⸗ 
gründet hatte, war es auf der Höhe ſeiner Macht. 
Niemand fand etwas einzuwenden, daß es die 
Reihe ſeiner meerbeherrſchenden Stützpunkte ver⸗ 
mehrte. So wurde damals die Südſpitze von 
Afrika engliſch, um die damals vor Erbauung des 
Suezkanals der ganze Seeverkehr nach Indien 
ging, jo Malta, das das öſtliche Mittelmeer, jo 
Korfu, das die Adria, ſo Helgoland, das die Nord⸗ 
fee beherrſchte. Später in langer Friedenszeit 
glaubte man in England der Seeherrſchaft durch 
eigene Kraft ſo ſicher zu ſein, daß man auf einige 
dieſer Stützpunkte freiwillig verzichtete. So kam 
Korfu an Griechenland, um die Wahl des däniſchen 
Prinzen Wilhelm durchzuſetzen, der ſich als König 
von Griechenland Georg I. nannte und der Vater 
des jetzigen Königs Konſtantin iſt, und Helgoland 
bam an Deutſchland als Entgelt für wichtige Ab⸗ 
tretung in Afrika. Damals, 1890, dachte kein 
Menſch an die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen 
beiden Staaten. 

Aber ſeitdem kam ein neuer Geiſt in England 
auf, oder vielmehr der alte Seeräubergeiſt, der die 
Grundlagen ſeiner Macht geſchaffen hat, erwachte 
zu neuem Leben. Der Wendepunkt it der Krieg, der 
zur Unterwerfung der Buren führte. Damals 
ſtand die ganze Welt auf deren Seite, nicht an 
letzter Linie das deutſche Volk. Wir wiſſen nun 
zwar, daß die Buren nie unſere wirklichen Freunde 
waren, ebenſowenig wie in ähnlicher Lage jetzt die 
Vlamen. Aber der Stimmung lag doch das richtige 
Gefühl zu Grunde von der ſteigenden Gefährlichkeit 
der engliſchen Machtanſprüche. Wir haben uns zur 
Wehr geſetzt durch Erbauung einer Flotte, deren 
Siegeskraft von den Engländern nur mit Worten 
beſtritten werden kann, aber leider nicht durch 
Bündniſſe mit anderen ſeekräftigen Staaten. Und 
fo beherrſcht England wieder die See und will 
wieder aus der Lage Nutzen ziehen, um ſeine See⸗ 
hoheit durch neue Stützpunkte zu ſichern. Wir 
wollen ganz abſehen von der Frage, ob es ernſtliche 
Abſichten auf Calais hat, das hängt ganz von dem 
Schickſal Antwerpens ab. Belgiſch wie vor 1914 
wird der wichtige Hafen auf keinen Fall. Wenn 
Deutſchland von ihm abſehen muß, behält ſich 
England die eigentliche Herrſchaft vor und wird 
ſie erweitern, indem es auch die Verbindung von 
Antwerpen und dem Meere in ſeine Hand bringt. 
Jetzt iſt ſie durch holländiſches Gebiet gehemmt, 
aber den Holländern wird jetzt ſchon zu verſtehen 
gegeben, daß ſie anderweitig entſchädigt werden 
würden. Ganz ähnlich liegt die Sache mit Saloniki. 
Auch hier hoffen die Engländer, ſich dauernd feſt⸗ 
zuſetzen, ſie haben dadurch den wichtigſten Hafen der 
Balbanhalbinſel dauernd in ihrer Hand. Aus der 
Reihe der griechiſchen Inſeln werden ſie ſich weitere 
Stützpunkte ausſuchen. Korfu iſt wieder zu ihrer 
Verfügung, aber auch Kreta, von jeher die Be⸗ 
herrſcherin des öſtlichen Mittelmeeres, ganz anders 
wie Zypern, das ohne gute Häfen von geringem 
Wert iſt. Alle dieſe Stützpunkte liegen in Europa, 
denn auf Erwerbung in den weiteren Meeren kann 
England ſchwer rechnen. Hier ſehen wir die Grenzen 
feiner Weltherrſchaft. Amerika ſteht ganz unter 
D / ‚ x p p » » ————————— ———— 


Rupel. 


Von Profeſſor Jordan Iwanoff. 
—— Nachdruck verboten.) 


Die Beleſch⸗Planina iſt eine Gebirgskette, die 
ſich mauerähnlich, ohne hervorragende Gipfel, tiefe 
Senkungen oder Ausläufer, vom Wardar bis an 
die Struma hinzieht. Der nur bis zu etwa 1600 
Meter ſich erhebende Höhenzug iſt ſehr ſchwer zu⸗ 
gänglich, kann aber im Tale der Strumitza und bei 
Rupel umgangen werden. An dieſem Defilee 
ſind in alter und neuerer Zeit viel blutige Kämpfe 
geliefert worden. 

Im Jahre 1014 hatte der byzantiniſche Kaiſer 
Baſilios II., genannt der „Bulgarentöter“, einen 
Kriegszug gegen den Zaren Samuel (9771014) 


durch den Engpaß von Rupel unternommen und 


war bis Petriſch vorgedrungen. Samuel aber hatte 
im Beleſch⸗Gebirge hinter ſtarken Wegeſperren und 
Verhauen alle Angriffe der Byzantiner ſo blutig 
abgewieſen, daß Baſilios, am Erfolg ſeiner Expe⸗ 
dition verzweifelnd, von weiteren Kämpfen abſtehen 
wollte. Nikephoros Xyphias riet ihm jedoch auszu⸗ 
harren, bis eine kleinere Abteilung byzantiniſcher 
Truppen auf Saumpfaden die Beleſch⸗Planina 
überſchritten hätte und, von Norden her, dem 
König Samuel in den Rücken fallen könne. Das 
gelang; der Kampf wurde zu Ungunſten der Bul⸗ 
garen entſchieden, von denen 15 000 gefangen ge⸗ 
nommen und auf Befehl des Kaiſers Baſilios ge⸗ 
blendet wurden. 

Aber nur einige Tage nach dieſer Niederlage 
nahm Radomir, Samuels Sohn, grauſame Rache 
an den Byzantinern, wie aus einer kürzlich in 
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Cdorn, mittwoch den 28. Juni 1016. 


Die Preſſe. 


dem Einfluß der Vereinigten Staaten, die vor 
hundert Jahren noch im Werden waren. Sie be⸗ 
anſpruchen auch die Herrſchaft im Stillen Ozean. 
Aber hier iſt unter Englands Schutz Japans Macht 
in die Höhe gekommen, und der Druck der englischen 
Seeherrſchaft wird in Japan empfunden, wie in 
Deutſchland. Man wartet dort nur, daß wir der 
engliſchen Seeherrſchaft einen ſchweren Schlag ver⸗ 
ſetzen, und faſt iſt er ſchon gelungen, denn die 
ſchweren Verluſte der engliſchen Flotte im Skager⸗ 
rak zwangen fie, die Auslandsſchiffe zur Ver⸗ 
ſtärkung der Heimatflotte einzuberufen. 

Vergleichen wir die Lage jetzt und vor hundert 
Jahren, ſo iſt klar, daß die Macht Englands nicht 
mehr ſo feſt ſteht, wie damals. Sie iſt in noch ganz 
anderer Weiſe abhängig von Bündniſſen. Bünd⸗ 
niſſe zu ſchließen und zu ehren iſt Aufgabe der 
Diplomaten. Es braucht nicht einmal ein Bismarck 
aufzutreten. 
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Generalfeldmarſchall v. Bülow 
in den Ruheſtand getreten. 


Durch allerhöchſte Kabinettsorder vom 
22. d. M. ift das Abſchiedsgeſuch des General⸗ 
feldmarſchalls von Bülow unter Verleihung 
des Kreuzes der Großkomture des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern 
genehmigt worden; der verdiente Heerführer 
tritt in das Verhältnis der zur Dispoſition 
ſtehenden Offiziere über. Er bleibt Chef des 
Gren.⸗RKegts. Nr. 12 und & la suite des 
4. Garde⸗Regiments zu Fuß, deſſen Komman⸗ 
deur er von 94 bis 97 war; auch wird er in 
der Dienſtaltersliſte der Generale weiter ge⸗ 
ührt. 

f von Bülow war am 21. Dezember 64 in das 
2. Garde⸗Regiment eingetreten, hatte in 
dieſem 1866 die Schlacht bei Königgrätz mitge⸗ 
macht und war im Gefecht bei Soor leicht ver⸗ 
wundet worden. 70⸗71 nahm er an der Bela⸗ 
gerung von Paris und an der Schlacht am 
Mont Valerien teil. Nach dem Krieg wurde 
er in den Generalſtab verſetzt, dann ins 
Kriegsminiſterium. Am 27. Januar 1903 
wurde er mit der Führung des 3. Armeekorps 
beauftragt und trat hier als taktiſcher Lehr⸗ 
meiſter der Armee hervor. So ſchuf er die 


Wien vorgefundenen handſchriftlichen Aufzeichnung 
hervorgeht. Radomirs Aufgabe war es, im Ge⸗ 
birge das Defilee zwiſchen der Strumitza und Va⸗ 
landovo zu halten. Ihm gegenüber ſtand die ganze 
byzantiniſche Armee, die von Saloniki herangeholt 
und dem Befehl des Theophilaktos Botaniades, 
dem Großvater des ſpäteren Kaiſers Nikephoros, 
unterſtellt worden war. Die Griechen hatten Mat⸗ 
chukovo durchſchritten und marſchierten durch den 
Engpaß auf die Strumitza zu, wobei ſie die von den 
Bulgaren errichteten Holzhinderniſſe in Brand 
ſteckten. Als die ganzen griechiſchen Truppen dann 
im Defilee von Koſturino waren, kamen die Bul⸗ 
garen ganz unvermutet aus ihren ſehr geſchickt an⸗ 
gelegten Schlupfwinkeln hervor und überfielen mit 
Pfeilſchüſſen und Steinwürfen die Griechen, die ſich 
weder verteidigten, noch durch die Flucht retten 
konnten. Alle kamen um. Ihren Führer Bota⸗ 
niades tötete ein Lanzenſtich von Radomirs Hand, 
der, aus Nache für die den Bulgaren angetane 
Schmach, dem beſiegten Feinde den Leib auf⸗ 
ſchlitzen ließ. 

Als Kaiſer Baſilios von dieſer ihn ſchwer er⸗ 
ſchütternden Niederlage des Theophilaktos erfahren 
hatte, gab er aus Furcht vor einem ihm drohenden 
Zufammenſtoß mit Nadomir den Gedanken eines 
Angriffes gegen die vor ihm liegende Stadt Stru⸗ 
mitza auf, deren ſtolze und ſtarke Befeſtigungen von 
den Bulgaren beſetzt waren, und entſchloß ſich, über 
Rupel und Seres in Richtung auf Porto Lagos 
abzumarſchieren. 

Auch ſpielte das Defilee von Rupel bei ſpäteren 
revolutionären Bewegungen eine große 
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Übungen im Diviſionsverbande auf Truppen⸗ 
übungsplätzen und lehrte das Zuſammenwir⸗ 
ken der Waffen beſonders von Infanterie und 
Artillerie in größeren Verbänden. Das 
3. Armeekorps bewährte ſich als Muſtertruppe 
in Strammheit und gefechtsmäßiger Ausbil⸗ 
dung unter Führung des Generals von Lochow 
im jetzigen Kriege beſonders bei Soiſſons, in 
der Herbſtſchlacht in der Champagne. bei Dou⸗ 
aumont und in Serbien. Bülow war bei Be⸗ 
ginn des Krieges Oberbefehlshaber der zwei⸗ 
ten Armee, die den Angriff auf Lüttich durch⸗ 
führte, nachdem ein erſter Handſtreich auf die 
Feſtung nicht vollen Erfolg gehabt hatte. 
Dann leitete Bülow als gemeinſamer Oberbe⸗ 
fehlshaber über die 1. und 2. Armee den 
ſchnellen Durchmarſch durch Belgien. dabei die 


Belagerung von Namur und die Kämpfe an 


der Sambre, weſtlich Namur (21. bis 24. 
Auguſt Schlacht bei Namur) gegen die von 
Franzoſen eilig dorthin geworfenen Kräfte. 
Er ſchlug und verfolgte ſie bis zur Marne, wo⸗ 
bei er die vom 28. bis 30. Auguſt währende 
Schlacht bei St. Quentin gewann und die 
Feſtungen La Bere, Laon und Teile von 
Reims beſetzte. An der Marne deckte die 
Armee Bülow gemeinſchaftlich mit der Armee 
von Kluck den Abmarſch an die Aisne. An der 
Aisne⸗Front befehligte Bülow zunächſt beider⸗ 
ſeits Reims und leitete als Oberbefehlshaber 
über die Heeresgruppe des rechten Flügels die 
Abwehr franzöſiſch⸗engliſcher Angriffe gegen 
die Aisne⸗Stellung. Seit dem 10. Oktober 14 
war er Oberbefehlshaber der neu eingeteilten 
2. Armee in erfolgreicher Verteidigung dieſer 
Armeefront. Am 27. Januar 15 wurde er 
zum Generalfeldmarſchall ernannt und am 
4. April 15 unter Verzeihung des Ordens 
Pour le mérite wegen Krankheit zu den Offi⸗ 
zieren von der Armee verſetzt. g 


a 


Dolitiihe Tagesſchau. 
Nichtbeſtätigung 

des Generallandſchaftsdirektors Kapp. 

Generallandſchaftsdirektor Kapp erläßt in 
Königsberger Blättern eine Bekanntmachung, 
in der er mitteilt, daß ſeine Wiederwahl nicht 
beſtätigt worden ſei, und in der er ſich von 
den Beamten der oſtpreußiſchen Landſchaft 
verabſchiedet. Die Bekanntmachung lautet: 
„Das im Kriege hierfür zuſtändige königliche 
Staatsminiſterium hat durch Entſcheidung vom 
20. d. M. meiner vom 52. Generallandtag der 
oſtpreußiſchen Landſchaft vom 23. März dieſes 
Jahres beſtätigten Wiederwahl zum General⸗ 
landſchaftsdirektor für die Zeit vom 1. Juli 
1916 bis ebendahin 1922 die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt. Die Führung der Geſchäfte geht daher 
mit dem 1. Juli auf meinen Stellvertreter, 


direktor in ſo reichem Maße entgegengebracht 
iſt.“ Herr Kapp dankt dann den Kollegen, den 
Wahlbeamten und Beamtenkörperſchaften der 
Landſchaft und ihrer Tochteranſtalt für ihre 
Mitarbeit. Seine zehnjährige Tätigkeit in 
dieſem höchſten Ehrenamte gehöre zu der ſchön⸗ 
ſten Zeit ſeines Lebens. Die vom 26. Juni 
datierte Bekanntmachung ſchließt mit den 
Worten: „Gott ſegne und ſchütze unſeren kai⸗ 
ſerlichen und königlichen Herrn. Er behüte 
unſere Landſchaft, unſere oſtpreußiſche Heimat 
und unſer geliebtes Vaterland.“ 


Das Zweigunternehmen der Kruppwerke 

in München. 

Die Korreſpondenz „Hoffmann“ meldet: 
König Ludwig empfing am Sonntag in Au⸗ 
dienz Dr. Krupp von Bohlen und Halbach, Ar⸗ 
tur Krupp, Dr. Emil Ehrensberger. Heinrich 
Vielhaber, Profeſſor Dr. Rauſenberger, Dr. 
Rudolf Hartwig, Mitglieder des Direktoriums 
der Firma Krupp, Emil Georg Stauß, Direk⸗ 
tor der deutſchen Bank, Berlin, Joſef Boehm, 
Kommerzienrat, Direktor der bayeriſchen Ver⸗ 
einsbank, München. Dr. Krupp von Bohlen 
und Halbach und die Direktoren der Firma 
Krupp hielten eingehend Vortrag über die 
Gründung des neuen Münchener Unterneh⸗ 
mens. Deſſen künftige Geſtaltung wurde an 
Hand von Plänen eingehend erörtert. Der 
Empfang dauerte 1½ Stunden. 


Der Fall Förſter. 

Der Dekan der philoſophiſchen Fakultät, 
erſte Sektion, der K. Ludwig Maximilian⸗Ani⸗ 
verſität München teilt mit: Gegenüber Miß⸗ 
verſtändniſſen in einem Teil der Preſſe ſei 
hierdurch feſtgeſtellt, daß die philoſophiſche 
Fakultät, erſte Sektion, in ihrer Erklärung 
über einen Aufſatz von F. W. Förſter nicht die 
Rechte der akademiſchen Lehrfreiheit angetaſtet 
hat; ſie hat vielmehr, wie der Wortlaut deut⸗ 
lich beſagt, kundgetan, daß, wenn Herr Pro⸗ 
feſſor Förſter ähnliche Anſichten. wie ſie ſein 
Züricher Artikel enthält, als akademiſcher 
Lehrer verbreiten ſollte, ihre Mitglieder ſich 
ihrer Lehrfreiheit dazu bedienen werden, 
dieſen Anſichten vor ihren Schülern mit Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegenzutreten. 


Niederländiſches Ausfuhrverbot von Kaninchen 
und Fiſchen. 

Die Ausfuhr von zahmen Kaninchen, von 
allen Fiſchſorten, ausgenommen Salm, Aal 
und geräuchertem Aal, kontrollierter Ancho⸗ 
vis, Stinten, die größer als neun Zentimeter, 
allen Weich⸗ und Schaltieren und allen Süß⸗ 
waſſerfiſchen iſt verboten. 

Der engliſche Arbeiterführer Henderſon 

über die Friedensfrage. 

Der Präſident des Unterrichtsamtes Artur 


den dienſtälteſten Departementslandſchafts⸗ Henderſon (Arbeiterpartei) hielt Freitag 


direktor Herrn Siegfried⸗Sausgoerken, über. 
Beim Scheiden aus meinem Amt iſt es mir 
Herzensbedürfnis, den Kreditverbundenen der 
oſtpreußiſchen Landſchaft wärmſten Dank zu 
ſagen für das Vertrauen, das mir während 
meiner Amtstätigkeit als Generallandſchafts⸗ 


Rolle. Es ſei hier nur der bulgariſchen Erhebung 
gegen Byzanz im Jahre 1255 gedacht. Kaum war 
Mazedonien unterworfen, als die Bulgaren an der 
Struma das Banner des Aufſtandes entfalteten. 
Die Seele der ganzen Bewegung war der Wojwode 
Dragota, der aus der Umgegend ſeines Wohnſitzes 
Melnik eine Freiſchar zuſammengebracht hatte und 
mit ihr die in der Stadt liegende griechiſche Gar⸗ 
niſon einſchloß. Letztere mußte ſich mit ihren 
Führern in die innerſten Teile des befeſtigten 
Ortes zurückziehen. Aufſtändiſche beſetzten außer⸗ 
dem das Defilee von Rupel, um dort ein Heran⸗ 
rücken der griechiſchen Armee aus der Gegend von 
Seres zu verhüten, und machten aus dieſem 
ſchmalen Engpaß, dem ſchon von der Natur der 
Charakter eines Forts zwiſchen ſchroffen Fels⸗ 
abhängen gegeben war, durch Anhäufung aller er⸗ 
denklichen Hinderniſſe eine uneinnehmbare Feſtung. 
Dichte, ſchier undurchdringliche Wälder bedeckten 
die beiden Seiten des Paſſes, die infolge ihrer 
ſteilen Böſchung völlig unwegſam waren, und die 
den Fluß entlang laufende Straße war ſo ſchmal, 
daß ein Wagen nur mit den größten Schwierig⸗ 
keiten durchkommen konnte; die Bulgaren ſperrten 
fie obendrein vermittelſt dicker Balken und Pflöde 
durch eine Art Tor, das den Zugang zu dem Paſſe 
gänzlich abſchloß. 

Die Erhebung griff immer weiter um ſich, ohne 
daß die griechiſche Armee — zur größten Sorge von 
Byzanz — ihrer Herr werden konnte. Man ent⸗ 
ſchloß ſich daher, von dort aus eine ſtarke kaiſerliche 
Hilfsarmee zu entſenden, die jedoch das Defilee von 
Rupel ebenſowenig zu bezwingen vermochte. Erſt 


Abend eine Rede in North⸗Hamptonſhire, in 
der er ſeine Zuhörer ermahnte, vor unzeitigem 
Friedensgerede auf der Hut zu ſein. Er ſagte, 
das Land wolle keinen übereilten Frieden, 
ſondern einen, der ſich auf Gerechtigkeit und 
Ehre aufbaue. Wir müſſen uns jo entſchieden 


nach unſäglichen Mühen und unter ſchweren Ver⸗ 
luſten gelang es ſchließlich den Byzantinern, die 
Berge zu erklimmen und infolge ihrer ungeheuren 
Überlegenheit die Bulgaren zum Rückzuge zu 
nötigen. Während heftiger Kämpfe an den Ufern 
der Struma fiel der Wojwode Dragota. Der 
Name des in dem Defilee von Rupel liegenden 
Dorfes Dragotin erinnert noch heute an den 
Helden jener Zeit. Nach der Einnahme von Rupel 
befreite der byzantiniſche Kaiſer die in Melnik ein⸗ 
geſchloſſene Garniſon. 

Nupel iſt ein leicht zu verteidigender, überaus 
wichtiger ſtrategiſcher Punkt. Durch ihn führt der 
Weg gerade hinein ins Herz von Bulgarien; er 
ſichert auch den Übergang über die Struma. Seine 
vor einiger Zeit erfolgte Beſetzung durch unſere 
tapferen bulgariſchen Bundesgenoſſen war für die 
Alliierten ein ſchwerer Schlag, der manche ihrer 
Pläne zunichte gemacht hat. 

(Nach dem „Echo de Bulgarie“) 
R. F. 


Deutſche Morte, 


Je härter der Kampf, deſto ſchöner der Sieg. 
von Bülow. 


Alles Guten, alles Schönen 
Find den Freuden, die b 

n Fremden, die di öhnen, 
Su den en Sub. 2 
Sei gegrüßt mit Herz und Hand 
Heutſchtand, du mein Vaterland! 


Hoffmann von Fallersleben 


bulgariſche Volk aus. — Naſch ſteigerten 


wie möglich gegen einen erniedrigenden ruhm⸗ ſchen Geſandtiſchaft, wo fie Hochruſe 


Tofen Vergleich wehren. Das Ende des Krie⸗ 
ges tft noch nicht in Sicht. Der Feind prahlt 
damit, daß England beſiegt ſei. aber diefes 
weiß beſſer, wie es ihm geht. Es hat auf dem 


i Waſſer den Feind beſſer als je in ſeinem Griff. 


Die iriſche Frage. 

„Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Die Annahme des Ausſchluſſes mehre⸗ 
rer Grafſchaften von Ulſter vom Homerule⸗ 
parlament durch die ulſteriſchen Nationaliſten 
wird allgemein als ein Ereignis betrachtet, 
das auf die Regelung der iriſchen Frage 
einen entſcheidenden Einfluß haben wird. 
Während die Beratungen noch im Gange wa⸗ 
ren, wurde bereits bekannt, daß die Rede 
Nedmonds zahlreiche frühere Gegner Überzeugt 
hat. Redmond riet in ſeiner Eröffnungsrede 
den Delegierten auf das nachdrücklichſte an, die 
Vorſchläge anzunehmen, da dies die letzte Ge⸗ 
legenheit ſei. Wie der „Temps“ berichtet, iſt 
es Devlin geweſen, der am meiſten zu dieſem 
Erfolge beigetragen hat. Aus einem bitteren 
Kampfe mit den klerikalen Elementen iſt er 
als Sieger hervorgegangen. — „Daily Tele 
graph“ ſagt, daß die Parteien genau ſo bitter 
ſich gegenüberſtehen wie je zuvor. Jede Partei 
verlangt einen vollſtändigen Sieg und ſieht in 
einem Vergleich lediglich den Triumph der an⸗ 
deren Seite. In Uliter haben beide Parteien 
mit Harlem Widerſtand den Negierungsvor⸗ 
ſchlag angenommen, und da die Ulſterleute am 
meiſten von der Angelegenheit berührt wer⸗ 
den, iſt die Oppoſition in anderen Teilen we⸗ 
niger ſtark. „Daily News“ ſieht in dem Ver⸗ 
kauf der Angelegenheit eine hinreichende Ant⸗ 
wort auf die Behauptung, daß Devlin und 
Redmond ihr Anfehen in Irland verloren hät⸗ 
ten. Lord Balfour, Cromer, Halsbury, 


Middleton und Salisbury veröffentlichen ein 


Manifeſt gegen die Vorſchläge Llond Georges. 
Dieſe bildeten, ſo heißt es in dem Manifeſt, 
eine ſehr große Gefahr für den Staat. Män⸗ 
ner aller Parteien, die bereit ſeien. die iriſche 
Frage ohne Vorurteil zu betrachten, könnten 
ihrem Lande am beſten dienen, indem ſte ihre 
Energie benutzten, um Irland gegen einen 
Zuſtand zu ſchützen, der für das britiſche Reich 
und ſeine Verbündeten ſehr gefährlich Fein 
würde. — Der engliſche Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Earl of Selborne iſt zurückgetreten. 
Wie „Reuter“ meldet, hat der Rücktritt feinen 
Grund in Meinungsverſchiedenheiten über 
Homerule. 


Eine Verſammlung der iriſchen Parte in 


und ſich dann zerſtreuten. 
Rooſevelt für Hughes. 


Einem Amſterdamer Blatt zufolge erfährt 


„Times“ aus Newyork vom 25. Juni: 


ausdrachten diefenigen Verbraucher, die bisher Kartoffeln für 


den ganzen Winter eingelagert haben, dieſe für 


einen längeren Zeitraum abzugeben. Den Landes: | 


zentralbehörden iſt es überlaſſen, Einzelheiten zu 
beſtimmen. 
Die Verbrauchsregelung, alſo die Verteilung 


Rooſevelt wird morgen einen Brief veröffent⸗ bleibt, wie bisher, Pflicht der Kommunalverbände. 
lichen, in dem er es ablehnt, die Präſtdent⸗ Aufgrund der neuen Verordnung werden Reichs 
ſchaftskandidatur der Fortſchrittspartei anzu⸗ kanzler und Keichskartoffelſtelle ta Kürze alle er: | 
nehmen, und in dem er die Mitglieder der forderlichen Anweiſungen bezüglich ſtatiſtiſcher Er⸗ 


Partei auffordert, für Hughes zu ſtimmen. hebungen, Bedarfsanmeldungen, Umlegung uf. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Lehrerverein Schönſee und Umgegend lt am 
1. Juli in Kilpers Hotel eine Versammlung ab. 
Ein pädagogiſcher Vortrag und verſchiedene Ver⸗ 
einsangelegenheiten jind auf die Tagesordnung 
geſetzt. — In der am 21. d. Mts. abgehaltenen 
Sitzung des 1 Krankenhausvereins wurde 


der Beſchluß über Auflöſung desſelben gefaßt. Das 


Vereinsvermögen, beſtehend aus Krankenhaus nebſt 
Garten, ſoll zwecks gemeinnütziger Verwendung 
käuflich in den Beſitz der Stadt übergehen, worüber 


Rooſevelt iſt davon überzeugt, daß eine Nie⸗ 
derlage Wilſons im Intereſſe des Landes ge⸗ 
legen wäre. Die Mehrzahl der Fortſchrittler 
wird dem Rat Rooſevelts Folge leiſten. 


Der amerikaniſch⸗mexikaniſche Konflikt. 

Reuter meldet aus Waſhington: Es 
wird zugegeben, daß nach der Abſendung der 
Note an Mexiko die Lage ſehr ernſt geworden 
iſt. Wilſon verhandelte mit den Führern des 
Repräſentantenhauſes und des Senats über 
die Lage. Der Vorſitzer der Senatskom⸗ 
miſſton für 
Stone, machte danach kein Heß daraus, daß 
er den Krieg für ſo gut wie unvermeidlich 
halte. „Aſſociated Prod" meldet aus 
Waſhington, ein ſtarker Druck wird von Ver⸗ 
tretern europäſſcher Mächte auf Carranza aus: 
geübt, um ihn daran zu hiadern, den Bruch 
mit den Vereinigten Staaten zu erzwingen, 
die, wie ein beim Staatsbepartement einge⸗ 
laufener indirekter Bericht beſagt. möglicher⸗ 
weiſe erfolgreich ſein würden. Vertreter der 
u ſollen für den Frieden tätig 
ein. ö 


Die Neuregelung 
der Nartoffelverſorgung für 191617. 


Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 
26. Juni die Kartoffelverſorgung für 1916/17 neu 
geregelt. Die neue Verordnung hält im weſentlichen 
an dem bisherigen Syſtem der Kartoffelverſorgung 
feſt. Zu neuen Verſuchen und neuen Niſiken iſt die 
Zeit nicht geeignet, umſoweniger, als ſich die Kar⸗ 
toffelverordnung vom 7. Februar 1916 in Verbin⸗ 
dung mit den landesgeſetzlichen Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen als ein gangbarer Weg erwieſen hat. 
Es it alſo an dem bisherigen Syſtem der Anmel⸗ 
dung des Bedarfs und Zwangsabnahme durch die 
Bedarfsverbände und der Umlegung auf die Über⸗ 
ſchußverbände mit Zwangslieferungen feitens der 
Kommunalverbände und der Kartoffelerzeuger feſt⸗ 
zuhalten. Der zu deckende Bedarf wird durch Sicher⸗ 
ſtellung bei dem einzelnen Erzeuger feſtgelegt und 
der freien Verfügung entzogen. Nur bei Anwen⸗ 


Dublin hat mit allen gegen 2 Stimmen be dung dieſes Verfahrens, zugleich mit wiederholten 


ſchloſſen, die Vorſchlüge von Lloyd George, die 
auf einen vorläufigen Ausgleich in der iri⸗ 
ſchen Frage hinzielen, anzunehmen. 


Der Prozeß gegen Caſement. 

Wie Reuter aus London meldet, wurde 
die Verhandlung gegen Sir Roger Caſement 
wegen Hochverrats am Montag vom oberſten 
Gerichtshof eröffnet. 


Die deutſchen Abgeordneten in Bulgarien. 

Den deutſchen Abgeordneten, die Sonntag 
Abend in Sofia ankamen, wurde an allen 
Orten, welche fie berührten, ein Überaus herz⸗ 
licher Empfang bereitet. Nach Niſch waren 
ihnen der königliche Kommiſſar. Geſandter 
Tſchapraſchikow und der Vizepräſident der So⸗ 
branje, Momtſchilow, entgegengefahren und 


begrüßten ſie mit warmen Worten im Namen 


des Zaren, der Regierung und der Sobranje. 
Abgeordneter von Heydebrand dankte 
und brachte ein Hurra auf den Zaren und das 


die Huldigungen, um in der Landeshauptſtadt 
einen nicht mehr zu überſchreitenden Höhe⸗ 
punkt zu erreichen. Hier waren auf dem 


Bahnhof der Chef des geheimen Kabinetts 


Dobrowitſch im Auftrage des Zaren ſowie der 
Kammerpräſtdent Watſchew, Abgeordnete aller 
großen Parteien, darunter die früheren Mi⸗ 
niſter Malinew, Liaptſchew und Takew, dann 
Staatsſekretär Koſſew, Miniſterialdirektor 
Herbſt und Legationsrat Freiherr von Richt⸗ 
hofen erſchienen. Bürgermeiſter Ra de w hielt 
die Begrüßungsrede, welche Abgeordneter 
Müller⸗ Meiningen mit ſchwungvollen 
Worten erwiderte und den Dank der deutſchen 
Abordnung für den ihr in der bulgariſchen 
Hauptſtadt bereiteten Empfang ausdrückte. Er 
äußerte ſein unerſchütterliches Vertrauen in 
die Anlöslichkeit der nationalen Einheit. 
welche das Ziel ſei, dem alle Anſtrengungen 
der bulgariſchen Nation zuſtrebten. die ſeit 
Jahren um die Sicherung ihrer Freiheit und 
den Beſitz von Mazedonien kämpfe. — Die 
geſamte Preſſe begrüßt die deutſchen Abge⸗ 


ordneten in herzlichen Artikeln. 


Kundgebung der rumäniſchen Nationaliſten. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, hiel⸗ 
ten die Nationaliſten Sonntag Vormittag 
eine Verſammlung ab, in der in Abweſenheit 
der Führer Jonescu und Filipescu mehrere 
Beauftragte ſprachen. Nach der Verſammlung 
sogen einige hundert Teilnehmer. vornehmlich 
enge Leute, fingend und ſchreiend zur ruſſi⸗ 


Vorratserhebungen kann die Kartoffelernte plan⸗ 
mäßig erfaßt und, ſoweit zur Deckung des Bedarfs 
erforderlich, gleichmäßig verteilt werden. Wie bis⸗ 
her, ſo darf auch künftig der Handel zunächſt nur 
als Kommiſſtonär oder Beauftragter des Kommu⸗ 
nalverbandes zugelaſſen werden. Der Gedanke, bei 
einer günſtigen Ernte die Verſorgung dem freien 
Handel völlig zu überlaſſen, mußte ausſcheiden. 
Möglich wäre das nur, wenn wir ſehr reichlich 
Nahrungs⸗ und Futtermittel hätten und keine Ge⸗ 
fahr beſtünde, daß man auf die Kartoffeln von 
allen Seiten zurückgriffe. Dieſe Gefahr beſteht aber 
trotz der vorausſichtlich günſtigen Ernte. Vor allem 
müſſen wir uns gegen alle Gefahren wappnen. Bei 
völliger Freiheit des Handels würden Kommunal⸗ 
verbände, Händler und Landwirte als Konkur⸗ 
renten auf dem Kartoffelmarkt auftreten. Sie 
würden einander — ob erlaubt oder nicht — zu 
treiben verſuchen. So würde es kommen, daß die 
eine Stadt ſtark, die andere gering eingedeckt wäre. 
Eine Garantie für genügende und gleichmäßige 
Eindeckung beſtände nicht; aller Vorausſicht nach 
müßte letzten Endes doch wieder mit ſtaatlichem 


ſich Zwange eingegriffen werden. 


Träger der Verſorgungs⸗, Lieferungs⸗ und Ab⸗ 
nahmepflicht müſſen wie bisher die Kommunalver⸗ 
bände ſein, daneben ſind die Heeresverwaltungen 
und die Marineverwaltung ſowie die Reichsbrannt⸗ 
weinſtelle und die Teka verpflichtet, ihren Bedarf 
gleich den Kommunalverbänden anzumelden. Der 
freihändige Ankauf aller dieſer Stellen hat in Zu⸗ 
kunft zu unterbleiben. Die Zuweiſung an Teka und 
Reichsbranntweinſtelle darf in Zukunft nur durch 
die Reichskartoffelſtelle erfolgen. Preßhefefabriken 
müſſen ihren Bedarf bei der Teka anzeigen. Bren⸗ 
nereien werden von den Kommunalverbänden nach 
näherer Angabe der Reichskartoffel⸗ und Reichs⸗ 
branntweinſtelle beliefert. Dem Reichskanzler iſt 
die Berechtigung gegeben, Grundſätze über die Be⸗ 
rechnung des Bedarfs aufzuſtellen, die ſich nach dem 
Ernteergebnis an Kartoffeln und dem Vorrat an⸗ 
derer Nahrungsmittel richten müſſen. Sie können 
daher im voraus nicht feſtgelegt werden. Ebenſo 
wird der Reichskanzler die Grundſätze über die Ver⸗ 
pflichtung zur Abgabe von Kartoffeln ſeitens der 
Kartoffelerzeuger feſtlegen, nötigenfalls — aber auch 
nur dann — die Verfütterung von Kartoffeln und 
Trocknungserzeugniſſen zu beſchränken oder zu ver⸗ 
bieten haben. Gleichzeitig ſind den Behörden neue 
Machtmittel in die Hand gegeben, um etwa not⸗ 
wendig werdende Lagerung, Ablieferung und Ab⸗ 
fuhr beim Erzeuger zu den richtigen Zeiten zu ge⸗ 
währleiſten. 


auswärtige Ungelegenheiten, 
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ergehen laſſen. So werden in dieſem Jahre alle 
Provinzen, Überſchußkreiſe und alle Landwirte in 
einigen Wochen genau wiſſen, wieviel fie zu liefern 
haben und zwar für die ganze Zeit bis Herbſt 1917. 
Die für Herbſt und Winter notwendigen Kartoffeln 
werden ſofort während und nach der Ernte mit 
größter Beſchleunigung in Kartoffeleilzügen und 
dergl. an die Bedarfsorte gebracht. Der Reſt wird 
bei den Landwirten lagern bleiben müſſen, wie im 
Frieden. Jeder Landwirt weiß aber vor der Ernte 
bereits, was er im Frühjahr bereithalten muß. Für 
genügende Reſerven ſorgt die Reichskartoffelſtelle. 

Der Saatguthandel wird ſpäter geregelt werden. 
Aller Vorausſicht nach wird er alsdann unter ſcharfe 
ſtaatliche Kontrolle geſtellt und die Ausfuhr von der 
Genehmigung des Kommunalverbandes abhängig 
gemacht werden. 


Uriegswirtſchaftliches. 

tber die Kartoffelverſorgung ſchreibt der Präſt⸗ 
dent des Kriegsernährungsamts v. Batocki u. a.: 
In meinem erſten Aufſatz habe ich über die bevor⸗ 
ſtehende Beſtandsaufnahme als Grundlage für 
weitere Verteilungsmaßregeln als Zukunftsauf⸗ 
gabe des Kriegsernährungsamts geſprochen. Heute 
ſollen einige Mitteilungen über die augenblicklich 
dringlichſte und alle Gemüter mit am meiſten be⸗ 
wegende Ernährungsfvage, die der Kartoffelver⸗ 
ſorgung, folgen. 

Zur einigermaßen ausreichenden Ernährung iſt 
eine Durchſchnittsmenge von etwa einem Pfund 
Kartoffeln auf den Kopf und Tag notwendig. Von 
Mitte Juni ab geht der Kartoffelverbrauch im 
Frieden für 8—10 Wochen regelmäßig zurück. 

Die Knappheit an alten Kartoffeln iſt auch in 
dieſem Jahre eingetreten; da aber auch die Erſatz⸗ 
mittel knapp ſind, iſt der Kartoffelbedarf in jetziger 
Zeit ſehr viel höher als im Frieden. 

Gleich nach Beginn der Arbeit des Kriegs⸗ 
ernährungsamts ſind alle Anordnungen erfolgt, 
um alle noch vorhandenen alten Kartoffelbeſtände 
reſtlos dem menſchlichen Verbrauch in den Bedarfs⸗ 
bezirken zuzuführen. 

Durch Anordnungen ſind beträchtliche Kartoffel⸗ 


mengen für Städte und Induſtriebezirke frei ge⸗ Di 


worden, aber nur in einzelnen Kreiſen, die ſtarken 
Kartoffelbau treiben, während in anderen Land⸗ 
bezirken mit weniger gutem Kartoffelboden ſchon 
ſelbſt Knappheit herrſcht und nichts mehr abgegeben 
werden bann. Um nichts unverſäumt zu laſſen, hat 
das Kriegsernährungsamt neuerdings Kommiſ⸗ 
fionen in Kreiſe mit ſtarkem Kartoffelbau geſchickt, 
um dort durch Rewiſionen aße noch verfügbaren 
Kartoffeln für den Verbrauch in den Städten frei 
zu machen. Holland, das ſtets auch im Frieden 
eine große Frühkartoffelausfuhr nach Weſtdeutſch⸗ 


land hat, hat dieſe Ausfuhr, weil ſich dort, wie mit⸗ Bau 


geteilt wird, auch zeitweilig Kartoffelknappheit 
gezeigt haben ſoll, vorübergehend geſperrt und das 
kalte Wetter hat die erwartete Entwicklung der in 
Deutſchland in dieſem Jahre in allen dazu geeig⸗ 
neten Gegenden in beſonders großem Maße ange⸗ 
bauten Frühbartoffeln wider Erwarten aufgehal⸗ 
ten. Jede weitere Woche bringt Beſſerung, fie 
bringt immer größere Mengen von Frühbartoffeln 
zur Reife und in nicht allzu ferner Zeit wird die 
Kartoffelnot völlig beſeitigt ſein. 

Beſchlagnahme der deutſchen Schaſſchur. Wie 
halbamtlich verlautet, wird demnächſt eine neue 
Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme und 
Beſtandserhebung der deutſchen Schafſchur und des 
Wollgefälles bei den deutſchen Gerbereien erlaſſen 
w die an Stelle der alten Beſchlagnahme⸗ 
Bekanntmachung der deutſchen Schafſchur treten 
wird. Während bisher das Waſchen der beſchlag⸗ 
nahmten Wolle in einer großen Anzahl von 
Wäſchereien zuläſſig war, wird nach den neuen Ans 
ordnungen die Einlieferung der Wolle zum Waſchen 
nur noch bei fünf Wollkämmereien ftatthaft fein. — 
Im einzelnen bleiben die für das Waſchen ge⸗ 
gebenen Vorſchriften die gleichen. Die Veräußerung 
der beſchlagnahmten Wolle wird allgemein, mit 
Ausnahme der Veräußerung an Verarbeiter von 
Wolle, erlaubt ſein. — Auch die von der Kriegs⸗ 
wollbedarfs⸗Aktiengeſellſchaft (Berlin SW. 48, Ver⸗ 
längerte Hedemannſtraße Nr. 3) bezahlten Über⸗ 
nahmepreiſe, die auf Höchſtpreiſen für Wolle und 
Wollwaren vom 22. Dezember 1914 beruhen, blei⸗ 
ben die gleichen wie bisher. — Jedoch werden die 
Mengen Wolle, die nicht innerhalb 12 Wochen nach 
dem Scheren oder Fallen zum Waſchen eingeliefert 
oder nicht innerhalb 10 Wochen nach ihrer Ein⸗ 
lieferung an die Kriegswollbedarfs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft veräußert find, enteignet werden. Zu dieſem 
Zwecke wird eine Meldepflicht eingeführt. Die Be⸗ 
danntmachung wird die Beſtimmung enthalten, daß 
innerhalb der erſten 4 Wochen nach ihrem Inkraft⸗ 
treten alle Mengen von Wolle ohne Rückſicht auf 
den Zeitpunkt des Scherens oder Fallens zum 


Zuwiderhandlungen gegen diesbezügliche Anord- Waschen in die in der neuen Bekanntmachung be⸗ 


nungen der Verwaltungsbehörden ſind unter Strafe 
geſtellt. Neben der Pflicht der Bedarfsverbände 
zur Aufbewahrung durch Einmieten und Einlagern 
beſteht für ſie ſelbſtverſtändlich die Möglichkeit, an 


| 


| 


| 


ſtimmten Wollkämmereien eingeliefert werden 


dürfen. 


in der nächſten Stadtverordnetenſitzung beraten 
werden ſoll. — Auf unerklärliche Weiſe brach am 
Sonnabend Nachmittag auf dem Gehöfte des 
Kätners O. in Elgiſchewo Feuer aus, dem Scheune 
und Stall zum Opfer fielen. Durch ſchnelle Löſch⸗ 
hilfe blieb der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt. 
— Im Wege der Zwangsvollſtreckung erwarb kürz⸗ 
lich ein Herr P. aus Thorn das etwa 600 Morgen 
große Gut Frankenſtein, Kreis Brieſen, für 80 000 
Mark, wofür der letzte Beſitzer vor dem Kriege 
etwas über 200 000 Mark gezahlt hatte. 

e Gollub, 26. Juni. (Vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt) ſind Wohnhaus und Stall des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Müller in Sokoligora. Das Feuer 
ſcheint beim Brotbacken entſtanden zu ſein. 

e Brieſen, 26. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Kreisgusſchuß hat im Einvernehmen mit 
dem Vaterländiſchen Frauenverein die Einrichtung 
getroffen, daß bedürftigen Kriegerfamilien gutes 
und reichliches Mittageſſen zum Preiſe von 10 Pfg. 
für die Portion in der Haushaltungsſchule an 
jedem Werktage verabfolgt wird. Andere Perſonen 
zahlen 20 Pfg. für die Portion. Bei der jetzigen 
Teuerung iſt dadurch für hunderte von Familien 
eine weſentliche Hilfe geſchaffen. — Auf der Klein⸗ 
bahnſtrecke Culmſee—Melno wurden zwei Ochſen 
des Rittergutsbeſitzers von Dzialowski in Myswo 
vom Zuge erfaßt und getötet. — Unter dem Rind⸗ 
vieh des NRittergutes Nielub iſt die Maul und 
Klauenseuche ausgebrochen. Etwa ein Jahr war 
der hieſige Kreis von der Seuche verſchont. Regie⸗ 
rungs⸗ und Veterinärrat Lorenz aus Marienwerder 
hat an Ort und Stelle die notwendigen Schutzmaß⸗ 
regeln getroffen. — In Klein Brudzaw brannten 
infolge eines Blitzſchlages Wohnhaus, Stall, 
Scheune und Schuppen des Beſitzers Ferdinand 
eg = 25. Juni. (Öffentliche Belobigung.) 

audenz, 25. Juni. en gung. 
Der Arbeiter Otto Meißner in Graudenz hat am 
1. Mai den Knaben ER Frank mit t und 


Entſchloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens in dem Weichſelſtrom 
gerettet. Der Regierungspräfi in rien⸗ 
werder bri dieſe wackere belobigend zur 
öffentlichen Kenntnis. 

r Graudenz, 25. Juni. 1 5 5 tedenes.) Das 
Kriegerdenkmal auf dem Militärfriedhof in Grau⸗ 
denz, das den in den hieſigen Lazaretten verſtor⸗ 
benen und hier beerdigten Soldaten in einfacher, 
aber würdiger Weiſe geſetzt wird, iſt in der Aus⸗ 

brun riffen. Es nd um einen 
) 8 au von Sockel. ei nn — wird 
ein Kreuz aus ſchwarzem Syenit angebracht wer⸗ 
den. Die Blöcke des Sockels werden die einge⸗ 
Schlachten en, in 


lingsblöcken aus der Um d von Graudenz. 
Das Wirtſchaftsleben 9 5 Stadt läßt fi 
ü er 1 noch er 
ch zu anderen Ste 
doch hat ſich 
n. Vermieden 


Lebensmittel⸗ 
die glänzenden 


en des iſtrats. Der 
en ae een e de 


hervorragenden Organiſation: 


des 18 inige Rech nn 

auf alleini: nung des 

verbandes en erfolgenden elektri 
185 bei Grodde 


Anlage: 
koſten für das Werk belaufen 4 bekanntlich auf 
etwa 9% Millionen Mark. e Abn der 


elektriſchen Kraft verteilen 5 auf die Kreiſe Stadt 
und rauden tra Noſenberg, 

web, Be Can ST Marienwerder 
und Culm. Die Aufna des ebes tft für 


den Sommer 1917 vorgeſehen. 

Nofenberg, 24. Junk. (Sein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum) begeht am 26. d. Mts. Kreisſekretär 
Jahn von hier, der die hieſige Stelle ſeit 16 
verwaltet. Vorher war er als Sekretär am Land⸗ 
bar tn e 24. Sa Abſchiedsfeier.) t 

N ne, 24. Juni. feier. eute 
war im e eine Send 


liche Feſtſitzung einberufen ren des ſcheiden⸗ 
den nn Miller, der 41 Jahre ier als 


Bürgermeiſter ſeines Amtes gewaltet hat. An⸗ 
weſend waren 52 Landrat Schulte⸗Neuthaus, die 
Ie die Stadtverordneten und 
ſämkliche ſtädtiſchen Beamten. Nach einer Sitzung, 
in welcher die Ernennung des Bürgermeiſters zum 
Ehrenbürger beſchloſſen wurde, folgte die Abſchieds⸗ 
feier. Der Landrat überreichte im Namen der Res 
den Roten Adlerorden 3. Klaſſe. Hierauf 
prach der Vorſteher Steuerinſpektor Neumann und 
überreichte nach einer das Wirken des Bürger⸗ 
meiſters ſchildernden Rede ein von der Stadt mit 
Widmung und e 
Hübtifhen und öffentlichen Cebäube und machte 
d. und 5 . 
von der Ernennung zum Ehrenbürger Mitteilung. 
In bewegten Worten ſprach Bürgermeiſter Müller 
ſeinen Dank aus und v f e ſich darauf durch 
Handſchlag von ſämtlichen im Saale befindlichen 
e 25, Si e Ke 
g Gneſen, 25. Juni. (Deutf nder aus Wol⸗ 
Aber — Anſtellung invalider Lehrer.) 60 deutſche 
inder aus Wolhynien, Knaben und Mädchen von 
815 Jahren, welche ſeinerzeit ſamt ihren Eltern 
von den Ruſſen vertrieben worden waren, ſind hier 
eingetroffen, um nach Langenolingen bei 
efördert zu werden, wo ſie dem e 
Unterkunft und 2 erhalten. — Die kr 
invaliden Lehrer ugs fue e Krügel⸗Obora 
und Hamling⸗Szytuck haben dieſer Tage die zweite 
Lehrerprüfung Junk. (To 
| re 27. Juni. (Todesfall.) Dr. Guften Bud: 
holz, Profeſſor an der königl. Akademie zu Bolen, 
iſt am Sonntag infolge Herzſchlag alete n. Am 
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16. Februar 1856 in Buxtehude Sohn eines 
Arztes geboren, wirkte er ſeit 1879 als Bibliothekar 


in Dresden, ſeit 1889 als Privatdozent an der 


Aniverſität Bonn, ſeit 1896 als ordentlicher Pro⸗ 
eſſor an der Umiverfität Leipzig, ſeit 1906 an der 
kademie zu Poſen, wo er mittlere und neuer⸗ 


der ſtädtiſchen Ko 


° 


. Giebenf 


Geſchichte las. Während des Krieges hielt er Vor: 
träge über Zeitfragen, in Thorn über „Die 
Löſung des Balkanproblems und Deutſchlands 
ukunftsausſichten im Südoſten“. Seine Gattin, die 
Tochter des Leipziger Anatomen Geheimrats His, 
it 1 5 im Re 8 angen. 
ongrowitz, 25. Juni. (Einen guten Fund 
hat Gerichtsvollzieher S. von hier gemacht, 8 BR 
einer Pfändung bei 
780 Mark bar in Gold en 
Drengfurt, 26. Juni. (Die Bürgermeiſterſtelle.) 
Von den 115 Bewerbern um unſere Bürgermeiſter⸗ 
Ko ſind auf die engere Wahl gestellt Stadt⸗ 
an Zeiß⸗Zittau, eaten ne Führer⸗ 
este und Magiſtratsaſſiſtent Groll⸗Königs⸗ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 
bruch des franzöſiſchen Angriffes bei Les Eparges. 


1914 Ermordung des öſterreichiſchen Thronfolgers ü 
Erzherzogs Franz Ferdinand und feiner Gemahlin rad wurde zum Verräter. 
wachtmeiſter konnte nämlich nachgewieſen 1 950 


zu Serajewo. 1910 Ernennung des Freiherrn von 
Schoen zum deutſchen Botſchafter in Paris. 1902 
Unterzeichnung des Vertrages über die SE 
rung des Freibundes. 1866 Kämpfe bei Slalitz 
und Münchengraetz. 1864 Beginn des preußiſchen 
Überganges nach der Inſel Alſen. 1848 Wahl des 
Ertzh 5 nn zum deutſchen Reichswerweſer. 
1813 f Gerhard von Scharnhorſt, der Reorgani⸗ 
ſator der preußiſchen Armee. 1675 Siegreiche 
Schlacht des großen Kurfürſten bei Fehrbellin. 
1577 Peter Paul Rubens, berühmter er. 


Thorn, 27. Juni 1916. 


— Errichtung einer Eiſenbahn⸗ 
Bauabteilun 7 Am 1. Juli d. Is. wird eine 
Bauabteilung in Marienwerder eingerichtet. 
ge ihrem Vorſtande iſt der Negierungsbaumeiſter 

ipſer beſtellt, der von Schneidemühl nach Marien⸗ 
werder verſetzt worden ur . ; 
— (Anſtellung im e un Dem 


Vernehmen nach werden vorausſichtlich zum 1. Jul 
1916 die Aſſiſtenten aus der ſſe der Zivil⸗ 
anwärter, die bis einſchließlich 24. Februar 1910 
die Aſſiſtentenprüfung beſtanden n, oder denen 
anderweit das Rangalter bis 25. ar 1910 bei⸗ 


elegt iſt, als Poſt⸗ und e ee oder 
Poſtverwälter etatsmäßig angeſte 

. e r e e Am heu⸗ 
tigen 27. Fein feiert die Kirche den „Siebenſchläfer⸗ 
tag“ zur Erinnerung an riſt⸗ 
lichen Jünglinge, die während der großen e 
Jahre 251 leben aut 


„Langſchläfer tauchte jedoch erſt im 17. Jahr: 
hundert auf. Ob er auf jene fromme Legende oder 
auf die bekannte Säugetier der Sieben⸗ 
Ihläfer . a ii 8 feſtzuſtellen 
ein. Die Tatſache, daß jene Tiere aus 1 
tere find und den ganzen Tag in 2115 eſte 
verſchlafen, läßt wohl das letztere als . 
licher gelten. Hinzu kommt noch, daß dieſe Sieben⸗ 
ſchläfer, deren man in Europa drei Arten: den 


fein und den kleinen Ane und die 
Ha kane ählt, auch die kalte eszeit durch 
€ in den I hinein währenden 


9115 bis in 


i 
Winterſchlaf verbringen. i den alten Römern 


1 und ſchlachtreif 3 
rs 
arti Maſtanſtalten gefördert worden. Der 
läfertag iſt auch ein beſonders von den 
Landleuten fürchteter Kalendertag. Uralte 
Bauernregeln betonen, daß, wenn es am Sieben⸗ 
ſchläfertag regnet, der Regen ſieben Wochen anhält. 
Bf N find jedoch „(don vielfach nicht zuge 
troffen. Ende Juni treten um die Zeit der 
Sommerſonnenwende ſowieſo Witterungsumſchläge 
ein. So hat denn auch jetzt ein i e 
Ade n und warmes, ſonniges Wetter die 
Kühle und Näſſe der letzten Wochen löſt. Möge 
dieſes trockene, ſonnige Wetter von nd fein! 
— (Das Geſetz über af 1915 der 
Tabakabgaben) vom 12. Juni 1916 ift im 
find dert fatt Seite 507 veröffentlicht; ferner 
ſind veröffentlicht: die von dem Herrn Rei 
kanzler aufgrund des Artikels 4, Ziffer 4 dieſes 
Geſetzes am 15. Juni erlaſſene „Tabaknachſteuer⸗ 
bora im Reichs⸗Zentralblatt Seite 125, die 
vom ndesrat am 14. Juni 1916 beſchloſſenen 
„Anderungen der Tabakvergütungsordnung“ im 
i Seite 137 und die von ihm am 
gleiche 


enom⸗ 
Itbar 


uſik 
tätigkeit den Militär⸗Muſikabteilungen nur 5 


„und in Uniform auftreten“. Die Muſiktätigkeit 


änkt. 
— (Zu unſerer etzten Lokal⸗ 
plauderei über die Vergütung für 44 


bezw. 22 Neuſcheffel Roggen) an die 


evangeliſchen Geiſtlichen aus der Kämmereikaſſe 


wird uns folgendes mitgeteilt: Sie hat ihren 
Grund in dem engen patronatlichen Verhältnis, in 
welchem der Rat ſeit der Reformation zu den evan⸗ 
geliſchen Kirchen der Stadt ſtand. Er war im 


28. Juni. 1915 Zuſammen⸗ 5 
worden, wegen Entenviebſtahls bei dem 
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einem Schuldner verſteckt 


| 


vollen Sinne des Wortes der Schutzherr dieſer Ge⸗ 


meinden. Beide Geiſtlichen der Altſtadt, ſowie der 
neuſtädtiſche erhielten die gleiche Vergütung für 
44 Scheffel, nur der von St. Georg (Mocker) eine 
ſolche für 22. 


Seit dem Kirchengeſetz betr. das 


Dienſteinkommen der Geiſtlichen der ev. Landes⸗ 


kirche der älteren ten vom 2. 7. 98 bezw. dem 
Pfarrbeſoldungsgeſetz vom 26. 5. 1909 fließen aber 
dieſe Vergütungen ebenſo wie die Stolgebühren 
nicht den Geiſtlichen, ſondern den Pfarrſtellenkaſſen 
zu, aus welchen erſtere feſtſtehend G hälter beziehen. 
Einen Gewinn bezw. „eine automatiſche Teuerungs⸗ 
zulage“ haben alſo die Geiſtlichen von einer Be 
Siri d ji die 44 bezw. 22 Scheffel infolge 
Steigens der Getreidepreiſe nicht. 


— (Thorner Strafkammer.) In der 
Sitzung am Sonnabend führte den Vorſitz Lands 
gerichtsdirektor Hohberg; Beiſitzer waren Land⸗ 
richter Heyne, Müller, Dr. Truppner und Cohn. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſeſſor 
Lieberkühn. Die Berufung des Gemeindevorſtehers 
Michael Zeiger aus Senskau wurde von ihm zurück⸗ 

ezogen. — Der Glaſer Jakob Schulz aus Rheins⸗ 

rg, der ſchon verſchiedene Zuchthausſtrafen hinter 
ſich hat, war ſeinerzeit mit dem Händler Ziegen⸗ 
hagen aus Brieſen, der ſchon früher verurkeilt 


Beſitzer Schulz in Brückenhof angeklagt. Das Fahr⸗ 
urch den Gendarmerie⸗ 


daß die Radſpuren zu ſeiner Waſenfung erſt 
Mitternacht entſtanden ſein konnten. ag war 
ein guter Freund von 1 un haben und gibt zu, 
dieſen abends noch beſucht zu haben. Eine Betei⸗ 
ligung beſtreitet er entſchieden. Er wird auch durch 
die Ausſagen einer Zeugin noch unterſtützt. Der 
Gerichtshof kam aber zu einer anderen Auffaſſung 
und verurteilte ihn zu 2 Jahren Zuchthaus und 
3 Jahren Ehrverluſt. — Der Arbeiter Anton 
Cichonatzkt aus Thorn 
oe Kammer Kommißbrote an 
r leugnete, wurde aber durch das Zeugnis des 
Unteroffiziers Gaebler überführt und zu 4 Monaten 
Gefängnis verurteilat, unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände. — Der jetzige pale Felix 
Mroczlowski hat ſich wiederholter Giebſtähle 
ſchuldig gemacht. Er war früher Lehrling in der 
Konditorei von Dorſch und, als er ſpäter ohne Be⸗ 
Uhu eg war, wiederholt in dieſe Konditorei 
einge en wo er auch manches mutwillig ver⸗ 


eeignet. 


i darb. Er wurde zu 6 1 e verurteilt. 
— Der Malerlehrling Viktor Nalaskowski und 


ſein Bruder Peter, die dem nn Miener aus 
einem ver] belle Keller Sohlenleder entwendet 
Gr erhielten wegen Diebftahls bezw. 

ehlerei je 2 Wochen Gefängnis mit Straf⸗ 
aufſchub. — Eigentümer Karl Schmidt aus 
Won n 0 hatte ver ah. bei der Beſitzerin 

öhlke in Borken eine ge ſtehlen. u 
Me fein 14jähriger Sohn Max Beihilfe ge 
eiſtet. Der Vater wurde zu 1 Jahr Gefängnis 
mit Anrechnung von 3 Monaten RE ya haft, 
der Sohn 1 Woche, welche durch die Anter⸗ 
eng bet als verbüßt erachtet wurde, verurteilt. 
— Die Berufung des Kaufmanns Joh. Begdon 
wurde verworfen. — Ebenfalls Berufung eingelegt 

tte der Beſitzer Friedrich kubowski aus 

anſen, Kreis Löbau. Vom öffengericht zu 
Löbau war er zu 3 Wochen Gefängnis wegen 
Diebſtahls verurteilt worden. hatte einen 
Raummeter Holz gekauft. Beim Abfahren wurden 
die Nummern 52 und 58 verwechſelt. Trotzdem J. 
mit größter in vorgegangen war und aud) die 
Differenz bezahlt hatte, war feine, Verurteilung 
fach Die Strafkammer hob das Urteil auf und 
ſprach ihn frei. — Denſelben Erfolg hatte die Be⸗ 
rufung des Mühlenbeſitzers Karl Schwarz aus 
Lunau, Kreis Culm, und des Gutsbeſitzers Gotthilf 
Klaunke aus Gogalin, die vom Schöffengericht zu 
je 100 Mark wegen i gegen die 
Kriegsgeſetze verurteilt worden waren, Beide 
wurden agen den da nachgewieſen wurde, daß 
die Genehmigung zum Schroten des Hinterkorns 
eingeholt war. — Eine ſpäte Sühne fanden die 
Straftaten des Arbeiters Adalbert Kniat, der im 
Jahre 1909 auf zwei Stellen Diebſtähle aus⸗ 
führte und flüchtig wurde. Er tte in Bergdorf, 
Kreis Tulm, Bettbezüge, Kopfkiſſen u. a, ent 
wendet; auch in Sig 1215 er geſtohlen. Er be⸗ 
treitet alles, wird aber überführt und erhält, weil 
chon mit Zuchthaus EN, 2 Jahre 3 Monate 
uchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter 
lau cht. — Der Kaufmann Anton Roſocho⸗ 
wicz von hier war ſeinerzeit vom ach ure e 
wegen Überfhreitung der Höch preiſe 
in Petroleum zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt 
worden. Der Amtsanwalt hatte gegen das Urteil 
Berufung eingelegt. Jetzt wurde die Sache vor der 
Strafkammer verhafdelt Wie Thorn und die an⸗ 
deren Kreiſe in der Nähe und auch weiterer Ent⸗ 
e oleumnot waren, war R. durch 
eine rbindungen noch der einzige Lieferant. 

ach dem 1. Auguſt 1915 hat er noch 50 e 
Petroleum an verſchiedene Kreiſe geliefert; dafür 
hat er Anerkenntnisſchreiben von fünf Landräten 
erhalten, die vorgezeigt werden konnten. Es wird 
ihm zur Laſt leg in 406 Fällen den Höchſtpreis 
überſchritten zu haben. Das Schöffengericht hatte 
damals eine m Handlung für norliegend 
erachtet. Die Strafkammer als Berufungsinitang 
vertrat einen anderen Standpunkt. Roſochowicz 
wurde jetzt für jeden Einzelfall mit 20 Mark, im 
e zu 8120 Mark Geldſtrafe, oder 1 Jahr Ge⸗ 


ängnis verurteilt, unter Zubilligung mildernder 
mſtände. 


— (Stenographen⸗ Verein Stolze⸗ 
Schrey.) Die Monatsverſammlung findet Mitt⸗ 
woch, 28. Juni, abends 8% im Vereinszimmer 
des Schützenhauſes ſtatt. > 


— (Zu dem ERS, über das 
Abortgebäude auf dem Grieben daß en 
ai 5 5 an e) Kirch Pi ngen berg . 5 
ein ſolches für die Kir ejucher überhaupt ni 
beſteht. Es gibt nur ein ur Kirchhofsgärtner 
überwieſenes, das ſelbſtverſtändlich ſtets ſauber ge⸗ 
halten wird. 


Gruß an die Stillen. 


85 grüße die Stillen im lauten Land, 
ie alle, die in dem brauſenden Brand 
Kraft behielten, ſtille zu fein, — a 
Sie grüß ich: haltet aus! bleibt rein! 
Bleibt, was ihr ſeid: bleibt ſtill und ſtark! 
Bleibt in den deutſchen Bäumen das Mark! 
Sendet die Kraft in die Wipfel empor! 
Durch euch nur brauſt der Wipfel Chor. 
Ihr weilt in der Enge, ihr wirkt im Haus, 

ernfunken aber ſendet ihr aus 

um Helden, der ſich im Felde rührt: 

danken, darin er die Heimat ſpürt. 
Bleibt ſtill und ſtark, bleibt ſtark und still! 
Der über uns waltet, weiß, was er will: 
Schmieden will er aus Zorn und Zucht 
Ein Volk der Würde, ein Volk der Wucht! 

Friedrich Lienhard. 


hat ſich aus einer ver⸗ 


Ehrentafel. 


Kampf gegen ruffiſche Übermacht. 


gepanzert haben als die Engländer. Es muß be⸗ 
tont werden, erſtens, daß die Engländer in einen 
großen ſtrategiſchen Fehler verfallen find, als fie 


Am 26. Auguſt 1915 ſtand das 1. Bataillon Re. für die Seeſchlacht faſt ausſchließlich Kreuzer ver⸗ 


ſerve⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 34 (Schneidemühl) 
in ſchwerem Kampfe um die von den Ruſſen hart⸗ 
näckig verteidigten Stellungen an der Wilija. Zur 


wendeten, zweitens, daß die engliſchen Schiffbau⸗ 


meiſter und die engliſche Wmiralität einen großen 


techniſchen Fehler begingen, indem ſie die Panzer 


Sicherung der linken Flanke wurde ein Zug der der Kreuzer übermäßig verringerten, drittens, daß 


4. Kompagnie unter Führung des Leutnants d. R. die 


S. beſtimmt. Dieſer erkannte ſchnell, daß der Gegner 


mit ſtarken Kräften das Bataillon umfaſſen wollte. L 


Kurz entſchloſſen übergab er die Hälfte ſeines Zuges 
dem Vizefeldwebel Wohlfeil (aus Greifswald), 
der ſogleich energiſch angriff und die Ruſſen in kurzer 
Zeit aus ihrem Graben warf. Anterdeſſen hatte 
Leutnant S. mit ſeinem Halbzuge die nichtsahnen⸗ 
den Ruſſen im Flußtal von der Seite her überrannt. 


Mit einem feſten Krückſtock in der linken und einem 
erbeuteten Ruſſenſäbel in der rechten Hand ſtürmte 


er auf den feindlichen Führer los und zwang ihn 
zur Waffenſtrecung. Auf das Kommando des ent⸗ 
waffneten ruſſiſchen Offiziers ſtreckten 270 Ruſſen 
die Waffen und ließen ſich willig abführen. Ein 


anderer ruſſiſcher Offizier warf wütend ſeinen Degen 


in den Wilija⸗Fluß. — Mit ſeinem Erfolg noch nicht 
zufrieden, ſtürmte Leutnant S. mit ſeiner kleinen 
Schar von Gehöft zu Gehöft. 

Trotzdem er verwundet wurde, ging er uner⸗ 
ſchrocken weiter vor. Unteroffizier Fritſche (aus 


Berlin) und Gefreiter Saager (aus Stettin) ji 


Deutſchen mit ausgezeichneter ſtrat r 
Tüchtigkeit unter Ausnutzung ihrer . 
age ſtarke Kräfte gegen die Engländer warfen, 
viertens, daß die deutſchen Offiziere und Matrosen 
auf einem hohen Stand der Ausbildung und Er⸗ 


ziehung ſtehen und ihren Gegner, wenn nicht über⸗ 
vagen ſo doch ihm wenigſtens gleich ſind, und 
e daß die Moral der deutſchen Marine ſich 


jetzt noch bedeutend erhöhen wird. Schließlich muß 
noch bemerkt werden, daß an der Seeſchlacht 
Torpedoboote großen Anteil nahmen und ſogar 
inſtande waren, cam Tage die großen engliſchen 
Schiffe anzugreifen, und daß Anterſeeboote mit⸗ 
gewirkt haben. (Auf deutſcher Seite haben Unter⸗ 
ſeeboote nicht mitgewirkt. (Die Schriftleitung.) 
Holländiſche Kritik. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ bemerkt zu 
der amtlichen deutſchen Veröffentlichung der Mit⸗ 
teilungen engliſcher Kriegsgefangener über die 
Seeſchlacht vor dem Skagerrak: Soweit bekannt 
ſt, haben die Engländer keinen einzigen ihrer 


drangen auf ein heftig ſeuerndes Maschinengewehr eigenen Leute und auch keinen Deutſchen aus dem 


ein, erbeuteten es und entwaffneten die Bedienungs⸗ 
mannſchaft. Die eroberte Stellung wurde gehalten. 


Vizefeldwebel Wohlfeil, der das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe bereits beſaß, wurde zum Offisterfteiler das Sebtoch fed bedauptet gaben während die 


treter ernannt. Unteroffizier Fritſche und Gefreiter 


Saager erhielten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 
Unerſchrockenheit. 


Waſſer gezogen. Sit das nicht ſonderbar, wenn die 
engliſchen Schiffe nach der englischen Darſtellung 


deutſche Flotte flüchtete? — Das Blatt erfährt von 
gut unterrichtete Seite über die militäriſchen 
Beweggründe, die die deutſche Admiralität ver⸗ 
anlaßten, über das Sinken von „Roſtock“ und 


Nach der großen Durchbruchsſchlacht Gorlice⸗ „Lützow“ nichts zu melden, daß zur Zeit, als der 


Tarnow hatte die Armee Mackenſen in raſtloſer Ver⸗ 


erſte Bericht über die Schlacht veröffentlicht wurde, 


folgung die Nuſſen vor ſich hergejagt. Nach zwölf die beiden Schiffe noch nicht gefunten waren, ſon⸗ 


Tagen bereits erblickte das 1. Garde⸗Regiment z. F. 
die weithin ſichtbaren Türme von Jaroslau. Dort⸗ 
hin hatte der Feind Verſtärkungen herangezogen 
und ſich in ſtarker Stellung zu offenbar nachhaltigem 
Widerſtande von neuem geſtellt. Näheres war nicht 
bekannt. 

Unteroffizier Meisloch (aus Olthauſen, Kreis 
Düſſeldorf) von der 2. Kompagnie erhielt den Auf: 
trag, zur Aufklärung nördlich der Stadt norzugehen. 

Sich mit zwei Mann vorſichtig vorarbeitend, ge⸗ 
langte er an eine Bergnaſe. Er kletterte den Hang 
aufwärts und ſtand im Rücken eines ſtark einge⸗ 
grabenen Zuges Ruſſen. Raſch überſchaute er die 
Lage und rief den Ruſſen zu: „Rucki wark!“ (Hände 
hoch!) Wirklich hoben mehrere die Hände. Nur der 
Führer feuerte auf den Kühnen. Aber Meislochs 
Kugel traf ſicher den ruſſiſchen Offizier und erſtickte 
damit jeden weiteren Widerſtand. 

So nahm der tapfere Anterofftzier im Augen⸗ 
blick mit ſeinen zwei Grenadieren 63 Ruſſen ge⸗ 
fangen. Er brachte außerdem eine vortreffliche 
Meldung über die feindliche Stellung. 


Eroberung zweier engliſcher Maſchinengewehre. 

Bei einem Gegenangriff der 7. Kompagnie 
bayer. Reſerve⸗Infanterie⸗Kegiments Nr. 20 zur 
Wiedereroberung eines von den Engländern be⸗ 
ſetzten Grabens eilten der Gefreite Treffer (aus 
Gelbelſee, B.⸗A. Eichstätt) und der Infanteriſt 
Reitinger (aus Geibenſtetten, B.⸗A. Kelheim) 
am rechten Flügel auf eigene Hand vorwärts, in 
der Abſicht, zwei heftig feuernde feindliche Ma⸗ 
ſchinengewehre unſchädlich zu machen. über freies 
Feld, den Kameraden weit voraus, gewinnen fie 
eine vom Feinde dicht beſetzte Stelle des Grabens 
und gehen von hier aus mit Handgranaten gegen 
die Flanke der Engländer vor. Die Bedienungs⸗ 
mannſchaft der Maſchinengewehre wird niederge⸗ 
macht, die Maſchinengewehre ſind genommen. Dann 
geht es aus der Flanke weiter vor gegen die dichten 
Schützenlinien der Engländer, die ſo hitzig auf die 
in der Front angreifende Kompagnie ſchießen, daß 
fie die ihnen drohende Gefahr zu ſpät erkennen. 
Treffer und Reitinger ſchleudern ihre wohlgezielten 
Handgranaten mit ſo guter Wirkung, daß der Feind 
in Verwirrung gerät und ſich eilig zur Flucht 
wendet. Die 7. Kompagnie dringt auf der ganzen 
Linie ein. Die Stellung iſt genommen. 

Gefreiter Treffer und Infanteriſt Reitinger er⸗ 
hielten die bayeriſche goldene Militär⸗Verdienſt⸗ 
medaille. f 
— ̃ — 


Uriegs⸗Allerlei. 


Griechiſche Kritik 

über die Seeſchlacht beim Skagerrak. 

Einer der hervorragendſten griechiſchen Marine⸗ 
fachlente veröffentlicht in der Zeitung „Akropolis“ 
eine eingehende Kritik über den Verlauf der See⸗ 
ſchlacht bei dem Skagerrak, die in Athen das größte 
Auffehen erregte. 
deutſchen amtlichen Angaben beſtätigt, 
rt: 
Bee Verluſte im Vergleich mit den relativ 
leichten Verluſten der deutſchen Flotte zu erklären, 


Nachdem er im einzelnen die 
au , fahrt er geb. Immelmann und Franz Immelmann. Wir 


dern nach einem deutſchen Hafen geſchleppt wurden 
Da ſte beide ſchwer beſchädigt 5 R ging das 
langſam. Schließlich ſind die Schiffe, nachdem alle 
Überlebenden, auch die Verwundeten, von Bord 
geholt waren, doch geſunken. Hätte man im Bericht 
der Admiralität gemeldet, daß man verſuche, die 
Schiffe zu bergen, ſo wären zweifellos engliſche 
Torpedojäger ausgeſchickt worden, um die Hawarier⸗ 
ten Schiffe in dend Grund zu bohren. Aus dieſem 
Grunde mußte darüber geſchwiegen werden. 


Beſtattung deutſcher Seeleute. 
Däniſchen Blättermeldungen zufolge ſind in 


Skagen am Dienstag 12 L 
| 9 eichen deutſcher Seeleu 
die von Fiſchern eingebracht worden waren, 5 5 


großer Beteiligung der Behörden und der Be⸗ 
völkerung auf dem Friedhof beerdigt worden. In 
12 mit Blumenſpenden reich geſchmückten Särgen 
wurden zehn in einem gemeinſamen Grab beigeſetzt 
und zwei Offiziere in befonderen Gräbern dicht 
neben ihren Kameraden beſtattet. Das däniſche 
Marineminiſterium ließ auf den deutſchen Krieger⸗ 
gräbern prachtvollen Palmenſchmuck niederlegen. 
Paſtor Buſch ſprach tiefbewegende Worte an den 
Gräbern, und der deutſche Konſul Kall dankte 
namens des deutſchen Volkes für die rege Teil⸗ 
nahme. 

Zum Tode des Oberleutnants Immelmann 
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: 
Schmerzliche Empfindungen ruft allenthalben in 
unſerem Vaterlande die Kunde von dem jähen 
Tode dieſes ausgezeichneten Offiziers hervor. Er 
gehört zu den Helden des Weltkrieges, die in der 
vorderſten Reihe ſtehen, und ſein Name wird ge⸗ 
nannt werden, ſolange es noch Menſchen gibt, die 
für Heldentum empfänglich ſind. Unſeren Feinden 
war er ein Problem geworden, an deſſen theoreti⸗ 
ſcher Löſung fie ſich abmühten. Für uns wird das 
Beſondere, das ihn zu unvergeßlichen Leiſtungen 
befähigte, ſein perſönliches Eigen bleiben, das zu 
enträtſeln wohl kaum jemals ganz gelingen kann. 
Der Dank, den wir ihm ſchulden, kann nur durch 
treues Gedenken abgeſtattet werden, das ſich in 
alle Zukunft gegenwärtig hält, wie hervorragend 
ſeine Taten waren und wie vorbildlich ſein Mut 
und ſeine Pflichterfüllung bis zum Ende fortwirken. 

Die Wiener Blätter geben ihrem tiefen Be⸗ 
dauern über den tragiſchen Tod eines der erfolg⸗ 
reichſten Kampfflieger des deutſchen Heeres, des 
Oberleutnants Immelmann, Ausdruck, wobei ſie 
deſſen hervorragende Fliegertätigkeit, Tapferkeit 
und Tüchtigkeit hervorheben und ſein jähes Hin⸗ 
ſcheiden als ſchweren Verluſt für die deutſche Aumee 
bezeichnen. 

Wir legen keine Trauer an. In den Dresdener 
Zeitungen veröffentlicht die Familie des gefallenen 
Fliegerleutnants Immelmann dieſe Todesanzeige: 
„Unſer geliebter Sohn und Bruder, unſer Held 
Max Immelmann fiel im Kampf für ſein geliebtes 
Vaterland. G. verw. Immelmann; E. verw. Bagier 


legen keine äußere Trauer an und bitten, von 


Wenn gefragt wird: Wie ſind die ſcweren Seit eidbezeugungen abzuſehen.“ 


Bei der Mutter Immelmanns liefen zahlreiche 
Beileidstelegramme aus ganz Deutſchland, darunter 


ſo muß die Antwort lauten, daß von ſeiten der 6 1 
Engländer fait ausſchließlich Schlachtkreuzer e eee 15 2 un 


Kreuzer verwendet wurden, die Deutſchen aber 


auch von ihren ſchwergepanzerten Dreadnoughts 
und Kampfkreuzern Gebrauch machten. Hieraus 
ergibt ſich nach meiner Meinung die Überlegenheit 


des Panzers. Es zeigt ſich wieder einmal, daß die 
Deutſchen es vorausgeſehen und richtig voraus⸗ 
geſehen haben, indem ſie ihre Kreuzer, ſowohl 


| älterer als jüngerer Konſtruktion durchweg ſchwerer 


vorausſichtlich im Leipziger Krematortum erfolgen. 

390 öſterreichiſch⸗ ungariſche Austauſchgefangene 
aus Rußland 

trafen Dienstag mittag in Wien ein. Sie äußerten 

ſich über den ihnen in Schweden und Deutſchland 


bereiteten Empfane mit der größten Befriedigung 
und Anerkennung. N 


‚Slaser-Arbeilen, 5 


‚Juno, Verd. Admiral Salem, 


Kitcheners Ahnung. 

Ein Mitarbeiter der „Agence Havas“ aus 
Toulon berichtet aus ſeinem persönlichen Verkehr 
mit dem verſtorbenen Lord Kitchener eine Anek⸗ 
dote, für deren Wahrheit er ſich verbürgt. „Vor 
drei Monaten“, erzählt der Gewährsmann, „hatte 
Lord Kitchener den Linienſchiffsbapitän Teſtu de 
Balicourt in Dünkirchen getroffen. Im Verlaufe 
der Unterhaltung erwähnte Lord Kitchener auch, 
daß kürzlich die Granate eines ſchweren Geſchützes 
unmittelbar neben ihm eingeſchlagen und explodiert 
war. „Die Sache hat mich aber ganz und garnicht 
weiter aufgeregt“, fügte Lord Kitchener hinzu, 
ER ich weiß ja, daß ich auf dem Meere ſterben 
werde.“ 


Frankreich mobilifiert ſeine Elefanten. 

Die in franzöſiſchen Menagerien befindlichen 
Elefanten bleiben während des Krieges nicht un⸗ 
beſchäftigt. So ſind beiſpielsweiſe die ſämtlichen 
Elefanten des jedem Franzosen bekannten Zirkus 
Pinder ausgehoben worden, um die für den Kriegs⸗ 
dienſt reklamierten Pferde und die beſchlagnahm⸗ 
ten Rinder in der Feldarbeit zu erſetzen. Wie die 
„France“ verſichert, haben ſich die Dickhäuter bei 
dieſer ihnen ungewohnten Arbeit außerordentlich 
bewährt und waren mit Eifer bemüht, den Boden 
zu bereiten, der der franzöſiſchen Bevölkerung die 
Ernährung ſichern ſoll. Das Blatt knüpft daran 
die Bemerkung, daß die Elefanten des Tierparks 
von Hagenbeck für die ſchwere Artillerie Deutſch⸗ 
lands in Dienſt geſtellt worden ſeien und benutzt 
die gute Gelegenheit, unter Hinweis auf dieſe Ver⸗ 
wendung ſeinen Leſern den Gegenſatz zwiſchen den 
franzöſiſchen Kulturträgern anſchaulich vor Augen 
zu ſtellen: dort muß der Elefant feine Kraft für 


den männermordenden Krieg hergeben; hier dient 
er der Kulturarbeit des Friedens. 


wWiſſenſchaft und Kunft. 


Handelshochſchule Berlin. Nach dem ſoeben her⸗ 
ausgegebenen amtlichen Verzeichnis des Perſonals 


und der Studierenden ſind im Sommerſemeſter 399 
Studierende immatrikuliert gegen 376 im Sommer 


1915. 272 Studierende ſind wegen ihrer Kriegs⸗ 


dienſtleiſtung oder wegen ihrer Tätigkeit im Sani⸗ 
tätsdienſt beurlaubt, ſodaß 127 Studierende an den 


Vorleſungen teilnehmen. Hierzu treten 55 Hoſpi⸗ 
tanten und 184 Hörer (für die einſtündigen Abend⸗ 
vorleſungen). Die Geſamtzahl der wirklichen Be⸗ 
ſucher beträgt demnach 366, gegen 355 im Sommer⸗ 
ſemeſter 1915. 

In München ſtarb der bebannte Landſchafts⸗ 
maler Profeſſor Auguſt Fink im Alter von 71 
Jahren. 


N Bilder der italieniſchen Panzerfeſte Monte Vexel 

1. Blick auf das Panzerwerk. 2. Volltreffer auf eine Panzerkuppel. 5. Das durch die öſter⸗ 

reichiſch-ungariſchen Trup pen eroberte Panzerwerk. 

Als die Sſterreicher und die Ungarn im ſturmreif zu machen. Wir ſehen die furcht⸗ 
erſten Drittel dieſes Monats ihren Vormarſchſ bare Wirkung eines Volltreffers auf einem 
auf Arſiero und Aſiago antraten. war es eine Panzerturm des Forts und ſchließlich die 
ſchwere Aufgabe, die Panzerfeſte Monte Ve⸗ ganze genommene Stellung. Eine treffliche 
rena, die im Norden zwiſchen den beiden ge⸗ 
nannten Orten lag, zu nehmen. Es gelang 
der ſchweren öſterreichiſch⸗ungariſchen Artille⸗ 
vie die ſtarken Befeſtigungen, die namentlich Herr Cadorna nannte 
in Panzertürmen beſtanden, atemlich ſchnell] fejtigt“, ER. 


richte zeigt ein anderes Bild. Ein Panzerturm 
mit den ſchwerſten Schiffsgeſchützen armiert, 
das: „Flüchtig be⸗ 


Handel und Induſtrie. 


Ein „lohnendes“ Kriegsgeſchäft. Die Konſerven⸗ 
fabrik Braunſchweig, A.⸗G. Braunſchweig, weiſt für 
1915 einen Reingewinn auf von 197 488 Mk. bei 
210 000 Me. Aktienkapital; fie hat alſo faſt das 
ganze Aktienkapital in einem Kriegsjahre verdient. 
— —  —— 


Sport. 

Beim Derby auf der Hamburger Horner Renn⸗ 
bahn, das am Sonntag vom Regen ſtark beein: 
trächtigt wurde, gewann Weinbergs „Amorino“ 
das Rennen. Zum Rennen, das in einer Regen⸗ 
pauſe gelaufen wurde, ſtellten ſich 10 Pferde dem 
Starter. Zweiter wurde von Oppenheims Antivari, 
Dritter die Graditzer Adreſſe. Es folgten dann 


Carniol, Meridian, Segantin und das öſterreichiſche 


Pferd Fuvolas. Sieg 238: 10, Platz 84,17 und 16:10. 


Mannigfaltiges. 


(Bootsunfall auf dem Tegeler See) 
Auf dem Tegeler See kenterte am Sonntag Nach⸗ 
mittag ein mit 9 Perſonen beſetztes Segelboot Des 
Kaufmanns Tetzke aus Schöneberg, wobei eine 
Tochter des Tetzte den Tod in den Fluten fand. 
Der Unfall wurde durch eine Anvorſichtigkeit des 
am Steuer ſitzenden Mannes hervorgerufen. 

(Gas vergiftung einer Sängerin.) 
In ihrer mit Gas angefüllten Wohnung in der 

Sybelſtraße 11 in Charlottenburg wurde die 
28 Jahre alte Chorſängerin Clara Geiſeler, die am 
Deutſchen Opernhaus beſchäftigt war, tot aufge⸗ 
funden. Bisher konnte noch nicht aufgeklärt wer⸗ 
den, ob hier ein Anfall oder ein Selbſtmord vor⸗ 
liegt. Die Verſtorbene war eine ruhige, vornehme 


Dame, die niemals Lebensüberdruß zeigte und in 


auskömmlichen Verhältniſſen lebte. 


(Lord Kitcheners Nachlaß.) Die Er⸗ 


öffnung des Teſtaments Kitcheners ergab, daß der 
ehemalige Generaliſſimus der engliſchen Armee ein 
Vermögen von vier Millionen Mark hinterlaſſen 


Hat. Kitcheners Dienſteinkommen ſchwankte zwiſchen 


100 000 und 200 000 Mark jährlich. Nach Beendi⸗ 
gung des Burenkrieges erhielt Kitchener allein als 
National⸗Spende zwei Millionen Mark. Alleinige 


Erbin iſt feine einzige Schweſter. 


„ß7—ůã., ...... 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Auslegung der italieniſchen Generalſtabsbe⸗ Vom 18. Junk bis einſchl. 24. Juni 1916 find gemeldet: 


Geburten: 2 Knaben, davon 1 unehel. 
IM dchen, * In 
fgebote: Sn 
Shelölefungn: Keine. 
älle: 1. Franz Klendezemsti 19 Monate. — 2. Mau · 
ter eh Brodehl 58 Jahre. — 3. Ardeiter 7 Malti: 


49 Jahre. — 4. Arbeiter Johann PBrufiedi 17 Jahre 


A Aue am Neuſtädtiſchen Markt 


Hashrmndſtäc 


des verſtorbenen Stadtälteſten Herrn 
nn — Thorn, Neuftädt, Markt 
— iſt zu verkaufen. 


Schlee, Jufizrat, 
als Teſtamentsvollitrecker. 
Geräucherte, fette, große 


Speckflundern, 


ſowie znicanle und Lachaheringe, 
Bralheringe, 1 delikalef- 
um Gelee⸗ Springe 


für Kantinen und Private. Feldpoſt⸗ 
paket geſchmackvoll und 1 Sehr 
preiswer 
fi. Caviar, IM Pfund 2,85 Mark. 


. Frisch, 


Hamb. Sicc ducherel und Bafa der 
Coppernikusſtraße 19. Telephon 525. 


We 6OOpranptaule güpfe| —= 


verkaufe Freitag uud Sonnabend 


m 1 billigen teiſen. 
ch nie dageweſen. 
su änntnehe U. Snargelelle, 


Sehen. lleberzeugen. Kein Kaufzwan 
Größte Auswahl ohne Konkurrenz. a 


. Araczewski, 


Culmerſtraße 24. 


Weil kurz vor der Steuer 
biete ich noch billigſt an: 


Mohamed. Lupa, Bojar 
Sula, Garth, nn 


&roblewski, Tho 
atmen 12 — ee 346. 


Prima Apfelmein 


in Flaſchen und Gebinden liefert preisw. 


R. Thürmann, $keltin, 
Fernruf 1063. 


ſtellt ſofort ein 


Reparaturen werden ſofort an 


Otto Zakszewski 


Glaſer ⸗ und Mal at, 
Br Schühmaderitrage 12 © 


AA Aar den Mm 


innerhalb 24 Stunden fertigt 
Alelier Jacobi, Strobandſtr. 


Anfertigung ee 


Neuſtädt. Markt 25, 2. 


verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 


Hübſche, leichte 


Grundfläche 980 Quadratmeter, nur Erdgeſchoß, elektr. Licht, vom 
16. Auguſt d. Is. ab zu vermieten. 


Fritz Ulmer, mt: Malt. 


Lindenſtraße 43. 


Einen tücht. Silempnergelellen, |. „ Ynfwachung 5 
glei. Jnflalateur Lehrlinge | | unbe 1. 


Parkliraße 14. 
Aufwärterin 
H. Scholz, i 
Inſtallateur und Klempnermeiſter, 


kann fih melden in der 
Thorn, Mellienſtraße 74. 


hat zu verkaufen 


 Boradies-Bapagei 


mit langem Schweif zu verkaufen. 
Brombergerfiraße 26, parterre. 


Britschke, 


ein- und zwelſpännig zu fahren, verkauft 
königl. Dom. Thorniſch Papan Wpr, 


Bienen. = 
Irainröhren 


Yampiziegelei AMerandrowo, 


Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutſchen und 8. 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen de 

deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deulſchen Kron 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 


von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck ⸗ Jahrhundert Jubi⸗ 
läumstaler, Dita Weddigen, Kapitän 
leutnant, Führer der Unterſeeboott 
U9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 
Polen. 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


. eee 


Zur täglich einer Stunde Anleitung einer 
jungen Kraft, wird ein erfahrener 


Buchhalter geſucht. 


Bewerbungen find zu richten unter L. 
1224 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tichge Aniotn-, 
ock l. Tnnfhnee 


. Doliva. 
Züchfine 


Ba = Iſſchlet 


G dauernde Arbeit ſtellt jofort ein 


Soppart, Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


Erſte bene Möbelfabrit 
Paul Borkowski. 


Stiferierlinge 


Olo Röhr, 1 1. Aunilofer, 


Brückenſtraße 22. 


Auker⸗Drogerie, Eliſabethſtr. 12/14. 
Ein ip 


Stellmacher 


findet bei hohem Lohn und Deputat 
von Martini d. Is. Stellung in 


Weſtpreußen. 


1 fleißiger, ehrlicher 


Plabacheiter 


findet dauernde Stellung. 
Alleinſtehende 


» Arbeiter» 


fofort gefucht. 1 5 
Viktoria-Park. 


Suche von ſofort ein ſauberes und 


lüchliges Müdchen, 


das kochen und nähen kann, zur Füh⸗ 
rung eines kleinen, frauenloſen Haushalts. 

Näheres zu 1 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


- ol Arbeieriuen, 


fauber und gewandt, für et 
packungen geſucht. 
Kronenwerk, Brombergerſtr. 41. 


| janb. Sean um Anfhenwalden 
. Thorner Brauhans. 
Zum 1. Juli eine jaubere 


Aufwartefran geſucht. 
Meldezeit von 10—12 Uhr vormittags 
Altſtädt. Markt 16, 1 Tr. 


Rosenau & Wichert. 


Ein ſauberes Mädchen 


für den ganzen Tag geiudt. 
Brückenſtr. 21. 3 Treppen. 


Auen hegen. 


— — 26, —— 5 
Dom. Friederikenhof b. Schönſee 1 * a 


r 
Hausgrundſtück 
mit kl. Hausgarten, in Thorn⸗Mocker gel. 
zu verkaufen. Anzahl. ca. 6000 Mk. Paſſ. 
Wohnſitz für penſ. Beamte, Rentiers. Nur 
Selbſtrefl. wollen ſich melden. Angeb. u. II. 
1233 an die Geſch. d. „Breffe* erbeten. 


Wegen Todesfalls 


ſoll im Pfarchauſe Wielkalonka bei Richnau 
am 4. Juli von 1 Uhr mittags ab jämt- 
liches lebendes und totes 


Juventar verkauft werden. 
Gelegenheitskauf! 


dullantting!:: 


(1 Brillant und 1 Rubin) 
für 285 Mark zu verkaufen. 
Breiteſtraße 46, 1 Treppe. 


Kleine Bibliothek 


billig zu verkaufen. 
Gefl. Angebote unter Q. 1241 an die 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Badewanne 
zu verkaufen. 
Konduktſtraße 38, 2 Tr. 


Eine hochtragende Kuh 


zu verkaufen. 


Friedrich Telke, 5 


Lindenſtraße 


Saganenziege, 


friſch milchend, verkauft für 90 Mark 
Frau Grams. Zlotterie. 


1 m 


5 


3 6. 2. 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für jede Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


F. Sehendel & Sandelonsky. 


Laden, 


für jede Branche paſſend, in der Schiller ⸗ 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


Herr. Wohnung, 


e, 9 Zimmer mit Zubehör, auf 
Wunsch Pferbeſtall und Wagenremiſe, von 
Juli oder Oktober zu vermieten. 
Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 
Die von Herrn Dr. med. v. Dzialowski 
bisher bewohnte 


I. Etage 


au zu Geſchäftszwecken geeignet, fomie 
die 


III. Etage 


mit je 5 Zimmern, Balkon x. find zum 
1. Oktober zu vermieten. 
Austus Wallis, Thorn. 


mit Fenner ohn 10. 


zu vermieten. 
A. Szwabn, Altſtädt. Markt 22. 


3: Zimmerwohnung 


nebſt reichl. W v. 1. 10. 15 zu verm. 
oppernikusſtr. 5, vtr. 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


1. Etage, 2 Gas vom 1. 10. zu vermieten. 
A. Malohn, Araberſtr. 3. 


Wohnung! 


2 Zimmer, Küche, Kellerraum und eine 
Wertftatt, wo viele Jahre eine Tiſchlerei 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, iſt in 
der Bäckerſtraße oom 1. Juli zu vermieten. 
Die Anlage von elektriſchem Lichte überall 
vorhanden. Zu erfragen beim 


Unter, Goppernikusfie. 4, 2 5 


2 Suben und Küche vom 1. 


Seehöhe, ohn, 
neun immer 


mit reichlichem Zubehör, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. 


Brombergerſtr. 62. 
gut möbl. Zimmer 


in beſſ. entr. d. Stadt) z. Denen 
a Ae Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Lose 


zur 26. Berliner Pferde ⸗ Lotterie, 
Ziehung am 7. und 8. Juli 1916, 
5012 Gewinne im Geſamtwerte von 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

zur 22. Badiſchen Pferde- Lotterie, 
Ziehung am 14. September d. 35. 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100000 Mark Hauptgewinn im Werkt 
von 10000 Mark, zu 1 Mt, 11 Loſe 
zu 10 Mark, 

ind zu haben bei 

Dombrowski. 


tönigl, Xorterie- Einneh mer, 
Thorn. . 2. 


